
Die Ponera-artisien Ameisen

Dr. J. Roger.
K. Sanitätsrath und Leibarzt zu Räuden (Oberschlesien).

(Schlufs.)

49. JP. villosa F. (Syst. Piezat. p. 409. 55.)

bicolor Guerin (Icono^r. d. Rcgn. aiiim. T. III. p. 421.).

pednnculata Sniilh (Catal. p. 96. 46.).

pilosa Smith (Ebendas. p. 95. 45.) cT?

Diese im mitllern und südlichen Amerika weit verbreitete und,

wie es schein! , nicht seltene Art ist in ihrer Färbung sehr wan-

delbar. Dio lichtesten SliJcke, die mir vorliegen und die ans Me-

jico und von Demerara stammen, haben die Hüften und Schenkel,

die Thoraxränder, die Schuppe und Basis des Hinterleibs hell röth-

lich, die Schienen und Tarsen aber dunkel. Das typische Stück

Guerin^s, das ich vergleichen konnte, ist besonders hell gefärbt, in-

dem die hellrolhc Farbe die ganze abschüssige Fläche sowie die

IMille der Basalfläche des Melathorax, alle Ränder der Schuppe und

einen grofscn Theil des ersten Hinterleibssegments und der Schienen

einnimmt. Bei vielen dieser Exemplare tindet sich (an den Mcji-

canischen, die ich von H. Guerin erhallen, aber nicht) am Vorder-

rand des Clypeus ein winkliger Ausschnitt und eine runzlige Sculp-

lur des Clypeus; auch geht der hinlere aufsteigende Seitenrand der

Schuppe |)lötzlich, fast unter einem rechten Winkel, in den obcrn

Hand über, so dafs die Oberseite der Schuppe fast horizontal er-

scheint. — Die dunkelsten Stücke, in Columbien gesammelt, sind

ganz schwarzbraun, die ab.slehendc Behaarung am Kopfe ist etwas

länger, der Clypeus ist nicht ausgeschnitten und gestrichelt, der hin-

lere Seitenrand der Schuppe geht schräg, in einem Bogen, in den

obern Hand über und verläuft die Oberseite deshalb nicht horizontal

sondern mehr schief nach aufwärts.

Zwischen diesen beiden exircnien Formen, die rnan für ver-

IJeil. Kntüiiiol. Zeitschr. V.
|
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2 Roger: iihir

scliiedcnc Arten niiselini kömilo. slolicn Sliicke aiis Bolivia. von

«IriicD die Einen j:nnz dunkle lioinc. und einen anseerandeten nnd

geslieilten tivpeus, die Andorn dagegen liclloic FnlVe, und keinen

Ausselinilt nnd keine Slreifen auf dem Clypeus haben; in der Scliup-

penbildnng lialten sie die IMitle zwischen den Vorigen. — Sliicke

ans IJiasilien haben die Heine weder so dunkel wie die Kohinibi-

schen, noch so hell, wie die IMcjicanischen. Sniilh hat diese Art

ganx kenn Hieb abgcbihiel (Cal. liiit. Mus. form. T. VI. 25.), seiner

Beschreibung aber ist die Angabe der scharfen Leiste, die von der

Basis der IMandibcIn bis zum untern Rand der Nclzaugen jederseils

verhnuft beizufügen, ein Voikommon, das sich, so weit mir bis jetzt

bekannt, nur bei P. carinulnta m.. V.foetens F. {ubyssinlcu Qu(ir.)

und /*. foeliila F. vviedeiholl. — Die scharfe IMitlellinie auf den»

IMoso- und (Mclaliiorax. die Smith angicbt, fehlt sehr vielen Sliieken.

bei andern aber ist sie nu-r sehr schwach und zumeist von den in

der [Mitte dicliter zusammengedrängten und aufgerichteten Härchen

"^ebiidet — Die ..Carenc assez elevec de cbanuc cote" am Prolhorax

in der (iuerin'schen Beschreibung bezieht sich ebensowohl, wie die

Smith's »thc angles of tbc anterior margin acute« auf die scharfen,

die Seitenwände etwas überragenden Scilenrändcr des Prothorax. —
Das typische Exemplar Cuerins ist zum Thell abgerieben, daher die

Angabe peu vclu; 4 andere Slücke, die neben dem typischen stecken,

und ebenfalls aus Mejico sind, haben die reichliche, von Smilh her-

vorgehobene Behaarung.

d" 15 Millm. long. Vorderdügel 10 Millm.

Schwarz, glänzend, mit mehr oder weniger schwarz- oder rölh-

liehbraunen Beinen und mitunler mit gelblichen Vorderschieuen;

Kopf, mit Ausnahme der Fühler, und Thorax reichlich mit anlie-

genden und abstehenden gelbgranen Haaren bekleidet, Hinlerleib

spärlicher mit abstehenden, dichter mit feinen, anliegenden gelb-

graucn Härchen bedeckt und an den Rändern der Segmente, na-

menllich reichlieh aber um die Genitalien, mit abstehenden rötli-

lichen längern Haaren besetzt. Der Kopf ist mit den grofsen

Netzaugen wenig schmäler als der Thorax, nach vorn und rück-

wärts verengert, gerunzelt pnnktirl. 3 Ocellen. Slirnlamellen sind

kaum zu scheu. Die Fühler sind 13-gliedrig. fadenförmig, schwarz,

entspringen weit entfernt vom Vorderrande, fast noch oberhalb der

Mille der Augen und silzeu eng neben einander; ihr Schaft ist sehr

kurz, fast so breit als lang, nnd an der Spitze, wie auch die übri-

gen (iMieder der (Ieifs<.'l, rolh gesäumt; das erste (ieifselglied ist nur

halb so lang und viel sclnnäler als der Schaft, das zweite ist wc-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ponera-arlisic Ameisen. 3•e

nigslens 3 mal so lang als der Fühlerscbal't und etwas länger als

das 3. (ilied; dieses hat mit allen folgenden Gliedern ziemlich gleiche

Länge. Dci' Clypeus ist, grofs. sehr gewölbt, dreieckig und an

seinen) obern Ende, nahe den Fühlern niedergedrückt. Die Man-
dibeln sind sehr klein, an der Basis gelblich, am Schneiderand schwarz

und daselbst längsgeslrichelt. Die Maxillartastcr sind 6-gliedrig,

die Li[)pentaster scheinen 3-glicdrig zu sein Der Prothorax ist

ziemlich breit, vorn halstormig, rückwärts halbmondförmig ausge-

randet, und niedriger als der Mesothorax. Auf der Scheibe des

I^elzlern ist durch 2 vertiefte Linien ein Dreieck gebildet, dessen

Spitze gegen den i^lelathorax sieht. Dieser und das Schildchen sind

viel niedriger als der IMesothorax; die Basalfläche und die schwach

abgestuli^le abschüssige Fläche sind ziemlich gleich lang und ebenso

wie die Seitenflächen dicht anliegend gelblich grau behaart. Die

ganz bewimperte Schuppe hat die Form jener des Arbeiters, mit

etwas weniger scharfen Rändern und ist unten stumpf gezähnt. Das

Stielcheii ist ganz unten an dei' Vorderseite des Hinterleibs, der lang

cylindrisch ist, eingelenkt. Das erste Segment ist an der Spitze

staik abgeschnürt, kaum länger als breit nur überall sehr gerundet.

Das zweite Segment ist an der Basis am schmälsten und länger als

breit. Der Hinlerrand aller Hinterleibssegmenic sowie der Seilen-

rand des Abdomens sowie die Spifze desselben auf der Unterseite

sind gelblich rotli. — Der ganze Körper ist mehr oder weniger fein

gerunzelt. — Die Vorder- und Hinterschienen haben einen grofsen

beliederten, die [\lillelschiencn einen etwas kleinern schwächer be-

liederton Enddoin. Der Metalarsus der Vorderschienen ist kürzer

als die Tibia und unten reichlich gelb behaart; der der Miltelschie-

nen ist besonders kurz. Die Tarsen sind röthlich. Die Klauen

hallen in der Mitte einen kleinen Zahn. Die Flügel sind gelblich

oder bräimlich getrübt und haben 2 geschlossene Cubitalzellen,

51). l'onern crenata.

pallipes Smith.

Smith's Beschreibung der P. pallipes (Catal. p. i)S) entspricht

ganz einem in der K. Sammlung zu Berlin befindlichen, von Puerto

Caballo (Südamerika) slannnenden ^. Einiges ujufs derselben jedoch

zur Vervollständigung beigelügt werden.

Von der Basis der iMandibeln bis zu den Augen läuft eine

schwache Leiste, die zugleich die äufsere Gränze der Füblergrubcn

bildet; der obere Rand der mäfsig aufgebogenen Stirnlappen hört in

der Höhe der IVlitte der Augen auf, zwischen den Stirnlamellen sind

2 feine Linien eingedrückt, die sich aber bald mit einander vereini-

1*
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4 Jtoger: iihcr

gen; (Irr I'iollior.ix IkiI /.ienilicl» scliarfc Soileiiriiixler und die l'n-

fcrscitc der Srliii[»|>(' isl k icii ul irl. An den Boincii sind

besonders die Hüllen hlafsgclb, Schienen und Melatarsen ehvas

dunkler; alle Schienen liabcn befiedeile Dornen, die der Millel-

scbiencii sind schwächer; die Klauen sind einfach.

Dei- Name palUpes iniisle j;eänderl werden, da ihn Smilh selbst

(1. c. 1». 87.) bereits an eine Pontra aus Java vergeben hat.

51 Votier a cur iniilat a n. sp.

$ Ä/ü'rn, jiuheficens^ anleunis^ mandiöulis , margine uiilerioic

rlypei
,
geiiis. pcilihufi nhdomlnisr^ne upice ferritgbicis. coxin

femoribusque jxiUide lesluceis. genis inier octdos et mandiLu-

larum basin rarhiula easlrurtis, prolhorace marg'mato, squatna

crdfisa sidjiransieisn, o//.v /hivido-fiyalinis. S IMillm. long.

l*(irfnjr(md. Monlezumia sehr ähnlieh aber durch die in der

Milfe silxenden Augen allein schon leicht von jener zu unterschei-

den. Der Körper isl schwarz; die Fühler sind etwas dunkler —

.

die iMandibeln, der N'ordenarid des Kojifos mit den Wangen, Beine

und Ilinicileihsspilzc liell rötlilich. Schenkel und Hüllen blafs gelb.

Der ganze Kör|)cr ist sehr fein, grau, anliegend behaart, schininiernd,

abstehende Ilärclien sind s|);irlich. Der Hinterleib glänzt stärker.

Kopf und Thorax wenig.

Der Kopf ist 4 eckig, die Angeii sind seillich in der Mille,

zwischen ihnen und den Mandibeln ist eine scliarfc

Längsleiste. Ocellen fehlen. Stirnlappen niäfsig aufgebogen, eine

kurze Rinne zwischen denselben. Clypcus ziemlich kurz, in <ler

Mille etwas eingedrückt, gestreift. Fühler ziemlich nahe am Vor-

derrand des Kopfs, r2-gliedrig. der Schaft etwas über den Hinler-

rand reichend, sparsam absieliend behaart. Fühlergeifsel gegen die

Spitze etwas verdickt, ihre 3 ersten Glieder gleich lang, das End-

glied ziemlich länger als die 2 vorhergelienden, Mandibeln lang diei-

eckig, deullicli gezähnt, feii» längsriinzlig mit zerstreuten Punkten.

Der ganze Kopf dicht deutlich pnnklirt. Prolhorax seillich zu-

sammengedrückt, mit scharfen Seitenrändern, IMctathorax

schräg abgestutzt. Der ganze Thorax ist feiner und zerstreuter

pnnktirl als der Kopf. Dazwischen glänzend. Die Schuppe ist

dick, vorn und hinten etwas zii.>iamnicngedrückt und abgestutzt, von

oben besehen liinlen viel breiter als vorn- nach der N'orderseite hin

zugerundet; an der Unterseite mit einer stumpfen Vorragung. Die

Vorderseite des Hintertheils abge^tutzl, oben abgerundet, ganz unten

den Petiolus aufnehmend. Hinlerleib lang eiförmig, wenig einge-

schnürt zwischen dem eislcn und zweiten Segment und wie die
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Schuppe sehe fein runzlig punklirl, zienilicli dicht beliaarl. Beine

abstellend beliaart; die Enddoincn ilcr Schienen befiedert, an

den Miltelschicnen schwächer, Tibieii und Rletalarsen gleich lang.

Klauen einfach. Flügel gelblich glashell mit der gewöhnlichen

Zellenbildung.

St. Joao del Key.

Im Bau des Kopfs und Thorax mit P. pedimculnla nahe ver-

wandt, aber in der Schuppenbildung von deisciben sehr verschieden.

52. Poneru brachycota n. sp.

2 liubldotestacea, verlice et mesolhorace fuscescenf iöus, oculis

rotundis, squama suLconica, tinlice stibconcava ^ subtus den-

tala, peliolo in tnedio abdomiiiis inserto, tiftiis, inetalarsis

tarsisrpie curlis. (Älata.) 7 Rlillni. long.

Uöthlich-gelb, auf dem Scheilel um die Ocellen, an den Flügel-

ansälzcn und dem Mesolhorax schwärzlich: glänzend, mäfsig ab-

stehend behaart. Der Kopf ist gerundet quadratisch; die Augen

sitzen in der IMiltc (oder fast ein wenig vor derselben) und sind

ganz rund. 3 Ocellen. Die Stirnhunellen sind aufgebogen und

inäisig grofs. Der Clypeus ist in der Mitte hoch gewölbt, glänzend

und hat einen ganz llachcn centralen Längseindruck; sein oberes

zugespitztes Ende ist von den Stirnlamellen eingeschlossen und geht

in eine bis zum ersten Ocellus reichende Stirnrinne über. Die

Fühler sind l'i-gliedrig, ihr Schaft ist an der Basis dünner als an

der Spitze, erreicht den Hinterrand dos Kopfs und ist sparsam ab-

ziehend behaart; das erste Gcii'selglied ist nochmal so lang als das

zweite; gegen die Spitze werden die Geifselglieder kaum dicker

und ihr Endglied ist fast so lang als die 3 vorhcrgeliendeu zusam-

men. Die Mandibeln sind grofs, lang dreieckig, gewölbt, am Schnei-

derand schwach gezähnelt, glatt und glänzend mit einzelnen ganz

llacheu Punkten. Der ganze Ko[)f ist glatt und glänzend, ebenfalls

uiil einzelnen ganz Ilachen gröfsern Punkten; die Fühlergraben sind

lein gerunzelt. Der Piothorax ist (der Hals ungerechnet) halb so

l;ing als der Älesothorax, vorn balsförmig verengt, mit parallelen

Scilenränderu. Der Mesolhorax ist einzeln, deutlich punktirt. Das

Sculellum ist glatt oder nur wenig gerunzelt; die Basalfläche des

Metathorax ist sehr kurz, die abschüssige Fläche schief abgestutzt,

glatt oder mit feinen Runzeln. — Die Schuppe ist dick, annähernd

konisch, seitlich etwas komprimirt, vorn schwach konkav, oben

und rückwärts gerundet, unten und vorn uiit einem starken geraden

/.ahne, hinleu dcullich gestielt; das Stielchcn ist in der Mitte

der Vorderseile des Abdomens eingelenkt. Dieses ist lang

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



6 Hoger: über

gestreckt, an der liasis und Spilze enget' als in der Mille, glatt,

glänzend mit einzelnen iiaartragenden Punkten. Das erste Segment

ist vorn gerade abgesliilzt mit abgerundetem Oberrande, an der Basis

schmäler als an der Spitze und sehr wenig vom zweiten abge-

schnürt; dieses, tias dritte und vierte Segment sind breiter als lang,

die letzten zwei sintl aber etwas kürzer als das zweite und noch

mehr als das erste. — Die Beine sind kurz, die Schenkel in der

Mitte am breitesten; die Scliienen sind sehr kurz; die der Vorder-

und IMitlelbeine haben einen grofsen befiederten, die der Mittelbeine

einen kleinen kaum befiederten Enddorn, aber dafür den ganzen

Vorderrand mit starken Borsten besetzt; solche Borsten finden sich

auch au den Wetatarscn sowohl der rtlittel- als Hinterbeine, fehlen

aber an den Vorderbeinen. An den Hinterfüfsen ist der Metalarsus

so lang als die Schiene, an den andern aber kürzer und erreicht

auch die Länge der Tarsen zusammen nicht. Klauen einfach.

Ein einzelnes ungcflügeltes 2 aus Minas-Geraes in Brasilien er-

hielt ich von H. Drewscn.

53. F. flavicornis F. (Ent. syst. Suppl. 280.38.) Cayenne.

54. P. apicalis Ijulr. (llist. nat. fourin. 204. u. pl. VIF.

Fig. 42.)

Meine Stücke sind aus Mejiko und Columbia, die des British

Museum aus Brasilien.

55. P. (Pachycondyla Smith, Cat. Brit. Mus. form. p. 105.)

crrissinoda Latr. (Hist. nat. fourm. 198.) Südamerika.

5(j. /*. (Pachycond.) Simlllima Smith. (Cat. Brit. Mns form,

p. 105. 2.) Cap der guten Hoffnung.

57. /*. (Pachycond.) slrlala Smith. (Cat. Brit. Mus. form. p.

106. 3.) Brasilien.

Das 9 ist 16 Millm. lang mit eben so langen Vorderflügeln,

und kräftiger, etwas plumj)cr als der $, sonst diesem ganz ähnlich.

Der Kopf ist etwas breiter als der Thorax. Der kurze Prothorax

hat scharfe Seitenränder und ist halbkreisförmig, die konkave Seite

nach hinten gerichtet, gestreift. Der übrige Thorax hat Längsstrei-

fen, die am Metathorax stark auswärts divcrgiren. An der Unter-

seite der Schuppe sitzt, wie beim $ auch, ein grofser dicker, vorn

zahnartig zugespitzter Voisprnng. Das erste Abdominalsegn)cnl ist

vorn senkrecht abgestutzt, oben fast scharf gerandet. Der ganze

Hinterleib zeigt neben den abstehenden Härchen auch eine braun

seiden-glänzende anliegende Pubescenz. Die Klanen sind einfach.

58. Ponera (Paehyeondvla) inipressa n. sp.

$ Fttscotiigra. mandibuli.s ni/is. anlennis. lainiUis fiontulibus
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apice pedibusque fuscis vel fustbrnjis, pubescens., pilis eretlis

yinvidh , suhnilkln^ scfuatnd crassa fere cubica; segmento

utlimo abdominis rugiiloso, iinpressione centruli laevl. 12— 12^-

Millm. long.

Schvvarz,biaun , Maiulibelii diinkelroHi, Fühler und Beine bald

nur etwas heller als der ühn'ge Körper, bald roliibraun. Die Be-

haarung ist iheils anliegend, sehr fein, gelblich, tlieils abstehend,

länger, röthlich gelb.

Der Kopf ist viereckig, fast gleich breit, hinlen etwas abge-

lundet. Die Augen sind nahe am Vorderrand, Occllcn fehlen. Die

8lirnlappeu sind niäfsig aufgebogen, vorn röfhlich, glänzend, glatt,

ihr Zwischenraum ist nicht breit mit einer centralen Rinne. Die

Fühler sitzen ziemlich nahe am Vorderrand in deutlichen Fühler-

gruben; ihr Schaft ist sparsam abstehend behaart, bis zum Hinter-

rand reifheiidi ihre Geifsel ist gegen die Spitze schwach verdickt,

ihr Endglied ist eher länger als die 2 vorhergehenden Glieder, an

der Spitze rolhgeib. Der Clypeus ist kurz, seine IMilte kaum ge-

kielt, am Vorderrande ganz flach schwach ausgerandet. Die i\lan-

dibeln sind ziemlich kurz, glatt, glänzend, mit einzelnen gröbern

Punkten und Längsrissen, mit &— 9 Zähnen. Der ganze Kopf ist

(licht, deutlich, etwas runzlig |)nnklirt. —
Der Prolhorax ist breiter als lang, an den Seilen gerundet, und

schwach zusammengedrückt. Meso- und Metathorax sind ganz ver-

wachsen, bogenförmig verlaufend, die abschüssige Fläche ist fast

gar nicht abgestutzt, sehr schräg verlaufend. Der Prothorax ist sehr

fein längsgerunzelt, dazwischen feine Punkte; der 3Iesolhorax ist

dichter längs-, bei einem Stück querrunzlig; der Metathorax und die

ganzen Scitcnllächen sind dichter längs- oder schief-, die abschüs-

sige Fläche querrunzlig. — Die Schuppe ist dick, fast würfelförmig,

der Längendurchmesser ist nur wenig kleiner als die übrigen, Vor-

«ier- und Hiuterseite sind gerade abgestutzt; von oben besehen ist

die Schuppe an letzterer breiter und nach vorn zugcrundet ; vorn

an der Unterseite sitzt ein zien)licli grofser platt gedrückter Vor-

sprung. — Der Hinter leih ist lang gestreckt, länger als der

Thorax. Die Vorderseite des I. Segments ist senkrecht mit fast

scharfem Rande, Stielchen ganz unten eingefügt. Das erste und

zwcile Segment sind fast gleich lang, wenig abgeschnüit, glän-

zender als der übrige Körper, runzlig punktirf, ziemlich dicht be-

haart. Das letzte Hintcriei bssegm en t ist (| u ergerunzcl t

mit einem i; lallen Kängsci nd ruck in der Mitte. — Alle

Schienen haben bellederle Dornen, der Melalarsus der Hinderbeine
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ist etwas länger als die Schienen; der der Vorderbeine unlen dicht

behaart. Klauen einlach. Mehrere Stücke aus Columbia.

[Mit der vorigen Art nahe verwandt; diese unterscheidet sich

aber von der neuen Spccies durch die Kopfform, durch fein, dicht

nnd längs-gestieifte Mandibeln, durch die Sculptur, den gerandctcn

Proihorax, durch den deutlich abgestulzten, ziemlich scharf geran-

delea ftlelalhorax, die Form der Schuppe nur einen kürzern und

matten Hinterleib. Den glänzenden Eindruck auf dem letzten Ilin-

terleibssegment haben beide gemeinscljafllich.

59. I'onera (Puc/iycoiidyla) fuscoaira n. sp.

$ Fuscoatra, antennis, lumellis frontalibus apice, margine an-

teriore capitis pedibustjue fuscis vel fiiscorußs^ pubescens,

pilis ereclis ßavidis sparsis. 13— 14 Millm. long.

Der Vorigen sehr nahe kommend, aber kräftiger, grösser. Der

Kopf ist dicht längsgernnz elt , die Mandibeln sind stärker,

5 bis 6-zähnig. Der Prothorax ist gekrümmt - längsstreifig, der

übrige Thorax längs-, die abschüssige Fläche querrunzlig. Die

Schuppe ist nach vorn etwas weniger verengt, übeiall (juergerun-

zelt. j>cr Hinterleib ist glänzend, breiter, nicht so lang gestreckt,

feiner und weilläufiger punktirt. Das letzte Segment hat

keine Oucrrunzeln und keinen glatten La ngsein druck.

Vielleicht der gröfsere $ der vorigen Art.

Exemphre aus Columbia und Puerto Caballo (Venezuela).

60. P. {Pachycond.) Montezumia Smith. (Catal 108. 10.)

Mejico.

61. P. (Pachycond.) bispinosa Smith. (Ebendas. 107. 7.)

Australien.

62. P. (Pachycood.) astnta Smilh. (Ebendas. 107. 8.)

Australien.

63. /*. (Pachycond.) punctata Smith. (Ebendas. 108. 9.)

St. Domingo.

64. P. marginata n. sp.

$ Nigra., nitida, purce pilosa, antennis, latnellis frontalibus,

niandibulis pedibusque rtifis, vel obsciire rit/is, tarsis ßerru-

gineis, ondis margini anterior! proximal is, ntandibulis angti-

tatim curvatis. viargine externa incrassnio.

10-12 Millm. long.

Diese durch ihre winklig gekrümmten, am Aufsenrand ver-

dickten Oberkiefer leicht erkcnnliche Art ist glänzend schwarz, mil-

unier blau schillernd, und sparsam abstellend behaart; die Mandi-

beln, der vordere Hand dos (lypcus, die Stirnlamellen, die Fühler
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(deren Schaft aber öfters ganz dunkel ist,) und die Beine sind bald

mehr bakl weniger dunkclroth; die Schienen haben öfters am

Aul'senrand einen rothen Längsstreifen; die Tarsen, die Ränder des

Hinterleibs und dessen Spitze mit dem Stachel sind hell röthlich.

Der Kopf ist quadratisch, abgerundet; schwach ausgerandet, breiter

als der Thorax. Die Netzaugen sind seitlich, dem Vorder-

rand genähert. Ocellen fehlen. Die Stirnlappen sind ziemlich

dick, und haben eine längliclie Vertiefung zwischen sich, in die das

obere Ende des Clypeus mündet; dieser ist in der Mitte ziemlich

hoch gewölbt und au seinen Seilen parallel mit dem Vorderrande

eingedrückt. Die Fühler sind 12-gliedrig, ihr Schaft entspringt in

tiefen Fühlergruben, ziemlich entfernt vom Vorderrand des Kopfs,

reicht kaum über den Hinterrand desselben und ist kräftig und

glänzend; die Fühlergeifsel ist röthlich, durch feine anliegende Pu-

bescenz matt gelblich schimmernd; ihr erstes Glied ist etwas kürzer

als das zweite und dritte, die gleich lang sind; das Endglied ist

länglich zugespitzt, fast so lang als die 3 vorhergehenden. Die

Mandibeln sind grofs, dreieckig, gewölbt, an ihrem

äufscru Rande winklig gebogen, längs ihres Aufsenra n-

des tief gefurcht, so dafs dieser gewulstet erscheint,

am Schneiderand nach rückwärts fein, — nach vorn

stärker gezähnt mit hakenförmig gekrümmter Spitze.

Der ganze Kopf ist glänzend, platt. — Der Prothorax ist gewölbt,

glatt; der Mesothorax ist vom Vorigen und dem Metalhorax durch

Eindrücke deutlich abgegrenzt; letzterer ist seitlich etwas compri-

mirt, oben kaum gewölbt, an den Seilenwänden sciiräg runzlich

gestreift; die abschüssige PMäche, die küizer als die Basalfläche ist,

ist viel feiner und mehr quer gerunzelt. Die Schuppe ist so hoch

als der Thorax und Hinterleib, dick, breit, von vorn und hinten

etwas zusammengedrückt und daselbst abgestutzt, oben abgerundet

und ganz platt; unten läuft eine schwache, bewimperte Längsleiste,

die vorn in einen kleinen zahnartigen Vorsprung endet. Der Pelio-

lus ist ganz unten an der Vorderseite des ersten Abdominalringcs

eingelenkt; dieser ist vorn senkrecht abgestutzt, ganz glatt, glän-

zend, vom zweiten stark abgeschnürt und schmäler als dieser. Die

Beine sind sparsam abstehend behaart; die Schienen haben einen

befiederten Dorn, der an den mittlem Beine schwächer ist; der

Metalarsus der vordem 4 Beine ist kürzer als die Schiene und am

vordem Paare unten reichlich gelb behaart; der Metalarsus der IJiu-

tcrbeine ist ungefähr so lang als die Schiene. Klauen einfach.

^ Es hat mir imr ein einziges flügelloses 9 vorgelegen, das der
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K. Sammliiiis; in .'MihicIicM aiigcliöil. Dasselbe lial eine J-iiinj^c von

14 Millm. 1111(1 is>t (lern 5 gan/. älinlicli. iMandibcIri nnd Slirnlappen

sind ziunilicli hell rolli, der Fiililecseiiait isl dunkler. 3 üecllen.

Die Seilen des IMetalliorax sind deutlich schief, — die abschüssige

Fläelie ist (juer gestreift. Die vSelinppe ist quer, stark von vom
und hinten zusammcngedriickt. Die Ilinlerlcibsringe sind breit gelb-

lich gerandct.

d 1-— l'J Millm. lang mit 7 Millm. langen Vordcrnügcln.

Schwarz, glänzend, die kleinen Mandibeln nnd die Hinfcrleibs-

spilze, namentlich unlen. rölMich gelb; die Beine sind bald bräcm-

lich gelb, bald dunkel n)it gelben Längsstreifen. Der ganze Körper

ist mit feinen anliegenden und mit abstehenden Härchen ziemlich

reichlich bekleidet. Der Kopf ist abgerundet viereckig, nach voiii

verschmälert. Die Augen sind sehr grofs; 3 Nebenangen. Die Sliiii-

lappen sind äulsersl klein, und schliefsen ein länglich dreieckiges

Stirnfeld ein, das, wie beim $ mit dem Clypeus ohne Abgrenzung

zusammenhängt und eigentlich nur die Fortsetzung des obern Kndes

desselben isl. Der Clypens ist grofs, in der Mitte hoch gevvöll)t,

reichlich anliegend behaart. Die F'ühler sind 13-gliedrig, dunkel-

braun, seidenhaarig bereift; Scapus und Radicula, zum Theil auch

das ersle (»lied, sind heller braun; der Soapiis Ist sehr kurz, kaum
halb so lang als das zweite Ceilselglied aber viel dicker; das erste

ist sehr kurz, kaum a so lang als der Schaft; das Endglied ist

etwas länger als das vorhergehende. Die Oberkiefer sind sehr klein,

dreieckig, zahnlos. Der Kopf ist glatt, glänzend. Der Thorax ist

fein runzlig punktirt mit sparsamen stäi-kern Punkten; der Mela-

thorax ist stärker längs runzlig. Die Schuppe isl vorn und hinten

zusammengedrückt, vorn kaum gewölbt, hinten abgestutzt, oben

abgerundet, glänzend; auf der Unterseite ist eine schwache Leiste

mit Wimperhaaren. Der Hinterleib ist lang eiförmig, sein erstes

Segment ist glockenförmig, vorn abgestutzt, oben abgerundet. \om
zweiten abgeschnürt und schmäler als dieses. Das ganze Abdonion

ist spiegelglatt mit zerstreuten feinen haarlragenden Punkten. Die

Tibicn haben an der Sj)ilze einen befiederten Dorn; die Metalarscn

sind etwas kürzer als jene. Die Klauen haben in der Milte einen

breiten Zahn. Die Flügel sind gelblich oder bräuulich wenig ge-

trübt mit braun-gelben Adern und dunklem Kandflcck und erreichen

die Spitze des Hinterleibs nicht.

In meiner Sammlung befinden sich von dieser Art 2 2 aus

Hiasilien; von ebendaher, von St. Joao del Hey, bat die K. vSamm-

lung in Bcrliu $ und cT. Ein $ und d" besilzt die K. Sammlung
in München.
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1

Dritte Gruppe.

65. Ponera aethiopica Smith. (Calal. 91. 30.)

Bis jetat sind von dieser Art nur 5 bekannt; in meiner Samm-
lung befindet sich ein Stück von 22 Millm. Länge, Smith gicbt die

Grofse nur auf 17 Wilhn. (8 Lin.) au.

Einigen Stücken felilcn die Occllen , andere haben aber

solcl)e; ein Stück hat das untere Punk tauge ganz deut-

lich, die 2 obern nur in Form von Höckercheu, die die

Epidermis überzieht; ein a ud eres Exemplar hat statt der

Occllen, aber- an deren gewöhnlicher Stelle, 3 von der

Epidermis bedeckte Höcker eben.

Der Clypeiis hat am Vorderrande eine flache Aus-
randung, an deren Ursprung jederseits ein stumpfer
Zahn sitzt.

Die IMaudibeln sind verschmälert, länglich dreieckig, nach unten

gekrümmt, legen sich vorn über einander und lassen zwischen sich

und dem Clypeus einen dreieckigen freien Raum; ihr Schneiderand

ist verkürzt und hat bald einige zahnartige Vorragungen, bald feh-

len ihm diese gana; die untere Spitze ist entweder stumpf abge-

rundet oder in einen gekrümmten Zahn verlängert.

Der Metalhorax ist seitwärts (von vorn nach rückwärts mehr

und mehr) zusammengedrückt mit dachförmig abfallenden Seiten,

seine abschüssige Fläche ist sehr steil, hat scharfe, oben
einander sich nähernde und in 2 Zähne endende Ränder
und ist von länglich dreieckiger Form.

Die Schuppe ist sehr hoch, oben sehr stark von den Seiten

zusammengedrückt mit sciineidend scharfem, etwas nach rückwärts

gekrümmtem Rande; auf der Unterseite sitxt ein starker nach hinten

gerichteter Zahn. Der Hinterleib ist sehr grofs, viel breiter als der

Thorax; sein erstes Segment ist halbkuglig, kürzer als das zweite.

Die Spitze der Schienen und die Unterseite der Metatarseii der

Vorderbeine ist reichlich gelb bt-haart. Die Schienen haben bolie-

derte Enddornen; die Klauen sind einfach.

Meine und die Stücke der K. Sammlung in Berlin sind vom
Cap der guten Holfnung.

Vierte Gruppe.

()6. P. denllculuta Smith. (Catal. 90. 28. PI. VI. 1-3. H.)

Von dieser >chünen Art beschrieb Smith nur das $; in der K.

Sammlung in Berlin befinden sich die dazu gehörigen $ in Mehr-
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zahl mir sind »licsplbcn von II. Jai^or von den Philippinei), von Lii-

zon, eini^os.indl worden. Der $ scheint vom $ in Manchem ab-

zuweichen.

$ IVigra, nitida, striata {exe «Af/o/;i.), mundibrdis. antennis

jiedibusffue riijis . inandihulis 5-dentulis, clijpeo serrato, pro-

thorare atilire bidcntulo. tuet nl tiorace poslice luargiiiibus ser-

ratis, squama superne transverse compressa et crenata.

Der schwarze, zieinlicli glänzende Körper sammt den Beinen

ist mit .nhstchcnden gelben Ilaaren besetzt; der Hinterleib hat eine

feine anliegende Piibescenz nnd schimmcil gran. Die Augen sind

vor der Mitte. Das Endglied der Fühler ist so laug als die 2 vor-

Iiergehenden und hat die Spitze hell gelbrolb. Der Vorderrand des

Clypeus ist wie beim 9 gezahnt. Die stark 5-zähnigen IMandibeln

sind fein längs gestreift. Die Vorderecken des Protborax

springen als starke, nach aufsen gerichtete Zähne vor.

Der Mesothorax ist kurz nnd deutlich durch Eindrücke vom Vorigen

und dem IMetatliorax geschieden ; der letztere ist seitlich etwas zusam-

uiengcdrückt, und au der Basallläche länger als au der abschüssigen,

die letzlere ist eingedrückt, schwach concav und hat oben die

Seitenr ander aufgerichtet, gekerbt oder gezähnt. Der

Protlioiax ist vorn {[uer-, hinten leicht halbkreisförmig gestreift mit

nach hinten seilender concavcr Seite der Streifen; der IMesolliorax

liat ebenfalls leicht halbkreisförmige Streifen, deren coiicave Seite

aber nach vorn gerichtet ist; der 3Ielathorax und die Tiioraxseiteu

sind schief gestreift. Die Schuppe ist von vorn und hinten (pier,

zusammengedrückt, oben mehr als an der Basis, die Ränder sind

ziemlich scharf und mehr oder weniger gekerbt; der obere Rand

ist etwas ausgeschweift mit bald deutliclier, bald schwächer vor-

springenden Ecken; die Unterseite hat einen sehr grofsen plattge-

drückten Vorsprung. Der Petiolus ist ganz unten an der abge-

stiilzleu, nach oben abgerundeten Vorderseite des Hinterleibs einge-

fügt. Die Klauen sind einfach. Alles Uebrige wie beim 9.

Fünfte Gruppe.

(»7. Vonera Iridearens Smith. (Catal. 88. 19.)

Smith giebt die (iiöfse dieser Art mil 2| Lin. zu gering au;

ein in meinem Besitze beilndliclies und von Sarawak auf Borneo

slaiiimciides Stück mifst 8 Milim., also 4 Lin., in der Länge. Die

au.>.gc/,ei<,"hiicte Klaueiibildiiiig. die Smith iiiclil berücksichtigt, theilt

sie mit der lölgcndeu All. (^Dus Uebrige siehe bei dieser.)
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68. Ponern ocellifera n. sp.

$ C'oslanea, nitida, pilosa, orellis tribiis parimlis . mandibntis

angustaiis, subtrigonis, denlicnlalis, squania iransverse com-

pressa^ unguiculis pectinutis. 9 Millm. long.

Diese Art ist der Pon. iridescens Smith (vid. v. Spec.) äufserst

nahe stehend, ja vicUeirlit mir eine Varietät derselben; doch schei-

nen Merkmale, wie das Vorliandenseiii von Ocellen, ein bei $ von

Ponera äufserst ungewöhnliches und mir bis jetzt nur bei Pon.

aelhiopica Smith bekanntes Vorkommen, bedeutendere (iröfse, dickere

Fühler, gestrichelte Fühlcrgruben und der Rlangel des blauen Schim-

mers des Körpers, wohl hinreichend zu sein, um eine Trennung

von iridescens , von der mir nur ein einzelnes Stück aus Sarawak

vorliegt, w^enigstens so lange zu rechtfertigen, bis ein reichlicheres

Material das Zusammengehören beider Arten erwiesen haben wird.

Kastanienbraun mit gleichfarbigen oder etwas helleren Beinen,

glänzend, reichlich mit abstehenden gelben Haaren bekleidet. Der

Koj)f ist abgerundet viereckig, gewölbt, nach hinten zu gerundet,

abgestutzt, breiter als der Thorax. Die Augen sind seillich etwas

vor' der 3Iilte. 3 Ocellen, die sehr klein und nicht vor-

ragend sind. (Smith erwähnt keine Ocellen und das Stück, das

ich von iridescens besitze, hat keine Spur von solchen!) Die Stirn-

lamellen sind ziemlich klein, niäfsig aufgebogen, ihr Zwischenraum

ist nicht breit; von der Fühlerbasis bis zum Seiteurand sind die

Wangen grubenförmig eingedrückt. Der Schaft der 12-gliedrigea

Fühler überragt den Ilinlerrand des Kopfs, ist ziemlich verdickt und

abstehend behaart; die Geifsel ist ziemlich dick und gegen die Spitze

ein wenig stärker werdend; ihr erstes und zweites Glied sind gleich

lang, ein wenig länger als das dritte; das Endglied hat ungefähr

die Ivängc der 2 vorhergehenden. Der Clypeus ist in der Witte

erweileit. dreieckig lappcnförmig vorragend, gewölbt, ziemlich deut-

lich gekielt, parallel mit dem Vorderrande eingedrückt, von seinem

obern Ende läuft eine liefe centrale Slirnrinne bis in die Nähe des

ersten Punklauges. Die Mandibeln sind schmal, lang dreieckig,

gegen den Schneiderand etwas erweitert, gewölbt und nach vorn

und innen gekrümmt, zwischen sich und dem Clypeus einen freien

Raum lassend, am Schneide- und theilweise am obern Rand mit

einigen stärkern und zahlreichen schwächern Zähnen besetzt, fein

längsgerunzelt. Der Kopf ist glatt, glänzend; die Fühlergrubcn
aber und die Seiten des Clypeus sind fein längs gc-

st rieh el t.

Der Frolhorax ist gewölbt und seitlich gerundet, breiter und
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lim die lliilflc liiiigcr als der Mcsolhorax : dieser ist durch eine feine

Linie von jenem nnd dnrcli eine ziemlicli breite Einsclinürnng vom

Mefnlliorax i^elrennt nnd wie dieser seillicli ziisammeni^edriickl : die

abschüssige Fliiclic ist schräg nnd kür/.cr als die Basalfläche. Der

Thorax ist glali glänzend.

Die Schlippe ist quer, von vorn und hinten stark ziisammen-

gedriiekt , etwas niedriger als der Hinterleib, oben abgerundet, an

der llinterscite senkrecht abgestutzt, an der Vorderseite etwas schiel

abfallend und unten plötzlich erweitert; an der Unterseite- sitzt ein

ziemlich groi'scr Zahn. Die Vorderseite des ersten Ilinterleihsseg-

menls ist zwar abgestutzt aber nach oben ganz abgerundet, und

nimmt ganz unten das Stielchen auf. Der Hinterleib ist kürzer als

der Thorax, länglich eiförmig; sein erstes Segment ist breiier als

lang, hinten eingeschnürt; das zweite ist länger als das vorige; beide

sind glatt und hinten gelblich gerandel. — Die Beine sind schlank,

abstehend behaart; alle Schienen haben befiederte Enddornen, die

der IMiltclbeinc die schwächsten. Die IMetatarsen der Hinterbeine

sind nur wenig kürzer als die Tibicn, an den andern Beinen deut-

lich kürzer. Die Tarsen zusammengenommen sind länger als die

Mctatarsen. Die Klauen sind an der Basis breit nnd bis

über die Mitte kammförmig gezähnt.

Eine Anzahl $ aus Ceylon in der K. Sammlung in Berlin.

Die ganze Beschreibung dieser Art nach Abzug der bereits

hervorcohobenen Unterschiede, pafst auch auf iridescens Smith.

69. Poneru altenuatn Smith. (Catal. 91. 29.)

Zwei in der K. Sammlung in Berlin befindliche, vom Cap der

guten Hoffnung gekommene $ scheinen mir dieser Art anzugehören.

Das gemeinsame Vaterland, die Färbung, der Glanz und die Glätte

des Körpers, das Eingeschnürtsein des Thorax und die annähernd

gleiche Gröfse lassen dies vcrmiithen; es existiren aber für die Un-

terscheidung dieser Art sehr wichtige Merkmale, die der Katalog. —
wenn es sich wirklich um dieselbe Species handelt — hervorzu-

heben unterlassen hat, und zwar

1) die Bildung der Mandibeln. Diese sind vorragend, schlank,

gestreckt dreieckig, nach vorn und abwärts gebogen, am oborn

Winkel des Schneiderands abgerundet, aufser einer etwa in der

Mitte befindlichen zahnartigon Ecke ungezähnt und unten in eine

ziemlich lange gekrümmte Spitze enden.

2) Die Schuppe, die im Catalog gar nicht erwähnt ist; sie ist

seitlich sehr zusammengedrückt, lang und schmal, von oben besehen

hinten viel breiter als vorn, an der Hinterseite gerade abgestutzt.
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und an dieser viel liölier als an der Vorderseite. Das Stielclien ist

ganz unten an der Yorderseile des AI)domcns eingefügt.

.)) Die Form der Klauen, die kaniniförmig gezähnt sind.

P. nitida Smilh (ebendas. p. 92.32.) aus Port Natal ist viel

kleiner, dürfte aber eine verwandte Art sein.

70. P. laeviceps Smith. (Catal. 90. 25.)

Eine Anzahl $ von dieser Speeies habe ich von Hrn. Nietner

erhalten, der sie auf Ceylon sammelte.

Auch diese Art hat die Klauen bis fast zur Spitze kammlörmig

gezähnt. Die Beine sind schlank, die Schenkel abstehend, — die

Schienen mehr anliegend und dichter behaart; letztere haben an den

Vorder- und Hinlerbeinen einen befiederten gröfsern, au den Millel-

beinen kleine uubefiederle Dornen Der IMetatarsus ist an allen

Beinen kürzer als die Schienen und nur so lang als die 3 nächsten

Tarsen zusammen. Die Tarsen der Vorderbeine sind unten nicht

viel reichlicher behaart als die übrigen.

Die Maxillar- und die Lippentaster sind 4-gliediig.

71. P. diminuta Smith. (Catal. S9. 23.)

Einen $ dieser Art von der Insel Batchian sandte mii- IMr. Ste-

vens unter dem Namen P. laeviceps Smith (vielleicht ein lapsns

cnlami), mit welcher diese Speeies im Bau ganz und gar überein-

stimmt und sich nur durch röt bliche Fühler, einen maltern K()|)f

und die gestreifte Sculptur unterscheidet, so dafs man fast versucht

ist, sie nur für eine Varietät derselben zu hallen. Der Pro- und

Mcsolhorax sind mehr oder weniger regelmäfsig längs gesi reift und

der Erslere ist vorn leicht längs eingedrückt. Die Form der Man-

dibeln und der Klauen ist ganz die der vorigen Arten. Die Exemp-

lare Smilb's stammen von Borneo.

Sechste Gruppe.

72. P. tornata n. sp.

5 Ferriiginea, ruhido'lestacea velßava, nitida^ saepins spien-

dore metallico, subnitida vel opaca, pitosida, mandibidis an-

guslis, mediis angtdalim Jlcxis ,
peliolo in media segmenti

primi ubdominis inserlo. ungniculis deniictdatis, tola striata.

5 Millm. long.

Diese mit den beiden vorher beschriebenen Arten namentlich

durch die Form der IMandibeln und die Art der Einfügung des Pc-

tiolus ins Abdomen in nächster Verwandlschaft stehende Speeies ist

heller oder dunkler rostroth, gclbroth oder ganz gelb; die gelben
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Slikkt' sind gcwölinlich mall, glanzlos; die dunkleren (reifere) haben

einen bald srhwäclicrn bald starkem Glanz und sind oft durch einen

lebhaften IMclall- oder Goldschininier, der meist nur über Hinterleib

und Schuppe, bei einzelnen aber auch über den ganzen Körper sich

verbreitet, ausgezeichnet. Fühler, Mandibeln, IJeine und Hinlerleibs-

spitze sind bei den dunklen Individuen gewöhnlicli gelbbraun, bei

den hellem gleichfarbig. Der Körper sammt dem Fühlcischaft und

den Beinen ist mäfsig mit abstehenden Haaren bekleidet. — Die

Mandibeln sind ganz wie bei den vorigen Arten gebildet, glänzend,

etwas reichlicher und viel kräftiger punktirt, als bei rimulosa; an

der Basis sind die I'unkte sogar länglich, runzelartig. Die Netzau-

gen sitzen seitlich oberhalb der Mitte. Der ganze Kopf sammt

dem Clypeus ist dicht und deutlich mit Längsstreifen bedeckt, die

gegen den Scheitel hin etwas divergiren und an der Seite schief

nach aufsen laufen. — Die Form des Thorax ist wie bei den vor.

Spec., der Mcsothorax ist an den Seiten etwas eingezogen, und

oben mit dem Pro- und [\Ietathorax derart verwachsen, dafs nur

ein äusserst schwacher Eindruck die Vereinigimgsstelle andeutet,

der überdies nur sichtbar wird, wenn das Thier in einer schiefen

liichluiig besehen wird. Die Scuiptur des Thorax ist besonders

ausgezeichnet. Auf dem Prolliorax verlaufen die wStreifen der Länge

nach parallel und vereinigen sich am Mcsothorax je 2 und 2 zu

einem Streifen und setzen sich so fort bis zum Metathorax, auf

welchem sie sich mit den Streifen der andern Seite verbinden und

und der abschüssigen Fläche, auf der sich auch die Streifen der

beiden Thoraxseilen mit einander vereinigen, eine halbkreisförmige

Scuiptur. Die Schuppe, sonst ganz wie bei rhimlosn. ist concen-

trisch gestreift; in der Mitte ihrer Oberseite befindet sich der

kleinste Kreis oder das kleinste Oval , um welches immer gröfser

werdende verlaufen; auf ihrer Unterseite ist ein grofser, gelblicher,

halb durchsichtiger Vorsprung, der an seinem untern Hände ausge-

buchtet und liinlen mit einem kleinen, vorn mit einem langen, nach

unten gerichteten, platten Zahn verschen ist. Die beiden ersten

Hinterleibsringe sind schön längs gestreift. Beine und Klauen wie

hei der vor. Art.

Die ausgezeichnete Scuiptur, die bei sämmtlichen in meinem

Besitz befindlichen Individuen vollständig übereinstimmend ist. las-

sen diese Art leicht von den andern verwandten Species unter-

scheiden. Von vhgnia (die mir augenblicklich nicht mehr vorliegt)

ist sie überdies durch die Färbung, die weniger tiefen Sireifen und

die mehr gegen den Hintcrraud des Kopfes gerückten Augen, von
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rimulosa durch die viel slärkerca Streifen, durch die kräftiger und
etwas reichlicher puucHrlen Mandibehi und durch den nicht seiden-

schimmernden Ilinlerleib verschieden.

2 5 MiUim. long.

Dem $ sehr ähnlich, ebenfalls mehr oder weniger rostroth oder

röthlich gelb, mitunter mit Melallschimnier. Der Kopf ist ganz

w ic beim $. hat aber 3 Ocelleu. Der Prolhorax ist etwas schmäler

als der Kopf, breiter als lang, vorn etwas abgestutzt mit stumpfen

Ecken und dann rasch halsförmig verengt, rückwärts durch einen

halbmondförmigen Eindruck von Rlesolhorax geschieden; die Sculp-

tur ist halbkreisförmig, die concave Seite nach rückwärts gerichtet.

Der Mesothorax und das Schildchen sind längs gestreift und sannnt

den Flügelansätzen schwarz gerandct. Der flietathorax ist wieder

halbkreisförmig gestreift, die concave Seite nach vorn; die Scheibe

der abschüssigen Fläche ist deutlich eingedrückt. Schuppe, Hinter-

leib und Beine sind ganz wie beim $. Die Flügel sind schwärzlich

und überall, namenilich an den Rändoin, mit schwarzen Härchen

bekleidet. Das Geäder ist schwarzbraun und ziemlich stark. Die

Vorderflügel haben eine ziemlich grofse Discoidal- und 2 geschlos-

sene Cubitalzellcn.

cT Tcslaceus, nitidus, pilostdus, mandibtilis trigonis, vix angu-

lalitn yiexis, peliolo in medio segmenli primi abdominis in-

aerto, imguiculis denlalis^ alis nigrescentihus. 5 Millm. long.

Der ganze Körper ist hell bräunlich gelb, mäfsig glänzend und

mit abstehenden Härchen ziemlich reichlich besetzt. Die Nelzaugen

sind grofs und reichen bis nahe an den Rand des Clypeus. 3 starke

Ocellen. Die Slirnlappcn sind kaum sichtbar, nur noch oben durch

eine kleine Falte angedeutet. Die Fühler sind 13-gliedrig, ihre

Kadicula ist deutlich zu sehen, kugelig; ihr Scapus ist kurz, nicht

so lang als das zweite Geifselglied, aber dicker. Das erste Gcifsel-

glied ist nur ein Drittel so lang als der Schaft. Sämmtliche Geifsel-

glieder, aufser dem ersten, sind schmal, schlank, von derselben Länge

(gegen die Spitze nur wenig kürzer) als das Zweite; das Endglied

ist etwas gestreckter, sämmtliche sind kurz abstehend behaart. Der

Clypeus ist grofs, dreieckig, oben abgerundet, am Vorderrand quer

eingedrückt und undeutlich längsgestreift; der übrige Kopf ist glatt,

glänzend. Die Mandibeln nähern sich wieder der Form der ge-

wöhnlichen Ponercu, sind schlank dreieckig, kaum winkelförmig

gebogen, am Schneiderand gezähnt, glänzend und zerstreut punclirt.

Der Prothorax ist viel breiter als lang, glatt und glänzend, vom
Mesothorax überragt und durch eine halbkreisförmige tiefe Linie

IJerl. Elltom. Zeitschr. V. ')

.W£'
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von diesem gcircnnt. Von dieser Linie läuft jedcrseils schief gegen

die Rlillc des IMcsotliorax ein etwas breiler. schwacli gekerbter Kiii-

druck , der sich auf der Scheibe n)il dem der andern Seile ver-

einigt und dann sich bis zur Grenzlinie des Schihlcbens forlselzt.

Der Mclalhorax und die Seilen des Thorax sind undeutlich gerunzelt.

Die Schuppe ist von vorn nach hinten gevviilbt. etwas gestreckt, vorn

(von oben besehen) ujil scharfen Vorderecken und unten mit einem

einfachen starken Zalm. Das Sliclchcn ist in der IMitte des ersten

Ilintcrleibsrings eingefügt. Die Schuppe ist undeutlich gerunzelt;

die ersten Uinterleibsscgmente sind glatt und gliiuzond. Die TJcine

sind schlank und abstehend behaart. Die Klauen haben einen lan-

gen spitzigen Zahn, der beinahe so lang ist, als die Klaue selbst.

Flügel wie beim 9.

Von dieser Art, die in Mejico um Vera Cruz gesammelt ist,

besitze ich etliche 20 $,3 9 und 1 cf.

F. nodosa Latr. (Hist. nat. d. fourm. p. 217.) scheint mit dieser

und der folgenden Art nahe verwandt zu sein, dürfte sich aber

durch die nahe am Munde entspringendeu Fühler, deren Geifsel-

glledcr kornförmig sind, durch einen V-förmigen Eindruck auf der

Vorderseite des Kopfs und durch bedeutendere Gröfse leicht uuler-

scheiden lassen. Die Scbnppe ist wie bei der Vorstehenden ge-

formt, ihr Stielchen aber ist, wenigstens zeigt so die Abbildung

(Taf. VIII. 48.), an der Vorderseite des Abdomens ganz unten ein-

gelenkt. Die Sculptur entspricht am meisten der der rtnudosa, be-

steht aber auf dem zweiten Abdominalglied nur aus Punctcn.

P. srdrala Smith (Cal. Bril. Mus. p. 99. 56.) ist ungefähr wie

rbmdosa oder tornata gefärbt und gestreift, hat aber einen schwar-

zen Kopf und ist gröfser; da aber weder von den Mandibeln, noch

von der Schuppe und dem Slielchen, weder vom Thorax noch von

den Klauen näher die Rede ist (nur die vSculptur ist erwähnt) so

ist es unmöglich, ohne ein Origiiialexemplar vor sich zu haben,

irgend ein Urlheil zu fällen.

73. Ponera rimulosa n. sp.

$ Rxihido-ßnvd, pilosnla. subldiler striala. abdomine sericeomi-

canle, luandibulls media atigiddlim Jle.ris, atigttslatis^ peliulo

in media segmenii primi ubdominis inserto, tmguicuiis deuli-

culafis 5 Millm. long.

Diese im ganzen Bau mit der vorhergehenden Art vollständig

übereinstimmende Ponera ist hell rothgelb, spärlich abstehend be-

haart, mit etwas scidcnscliinimerndem Hinterleib. Der ganze Körper

ist fein längs gestreift.
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Der Kopf hat fast parallele Seitenränder, abgerundete Ecken

und ist hinten schwach ausgcrandel. Die Augen sitzen seitlich

etwas über der Mitte. Die Mandibeln, sonst wie bei der

vorigen Species, sind glatt, glänzend, einzeln fein punctirt. Der

Mesothorax ist vom Prothorax durch einen leichten flachen Ein-

druck geschieden; der ganze Thorax ist längs gestreift und verlau-

fen die Streifen vom Halse des Prothorax an bis zum untersten

Ende des Metathorax mit einander parallel, ohne sich mit einander

zu vereinigen. In gleicher Weise ist die Schuppe gestreift. Diese

ist kaum so breit als hinten der Metathorax, schmäler als das erste

Hintcrleibssegment', vorn und hinten sehr wenig abgestutzt mit sehr

verkürzter Hinterseife, abgerundet, ohne scharfe Ränder, von vorn

nach rückwärts gewölbt; an der Unterseite ist ein platt gedrückter

Vorsprung, der vorn in einen längern abwärts gerichteten Zahn,

hinten mit einer stumpfen Ecke endet, (bei einem Stück ist der

Vorsprung in der Mitte fast durchlöchert). Das Sfielchcn nimmt

an seiner Einmündungssfelle fast die ganze Vorderwand des Hinler-

leibs ein Die Hinterleibssegmente sind seitlich weniger gerundet

und weniger tief abgeschnürt als bei der vorigen Art. Die Unter-

seite des Metatarsus und die Schienenspitze der Vorderbeine sind

dicht weifslich behaart. Die Klauen haben einen näher an der Basis

als an der Spitze entspringenden kräftigen Zahn. Alles Uebrige wie

bei iornaia.

Zwei $ aus Brasilien (von v. Olfers) in der K. Sammlung zu

Berlin.

Von der vorigen Art durch die Färbung und feine Sculptur

leicht unterscheidbar, P. pilosula Smith (Catal. form. Brit. Mus. p.

95. 44.) ist ebenfalls blafs rostrolh oder gelb, hat aber eine Sculp-

tur, die nicht aus Streifen sondern aus zerstreuten Punkten besteht.

II. Genus. Par.aponera Smitli. (Catal. 100. u. PI. VII. 7. 8. 9.)

74. Paraponera clavata Fabr. (Syst. Ent. 394. 18.)

Brasilien, Cayenne, Demerara.

III. Genus. I^yscia n. g.

$ Caput ohlongo-Cjuadrutnin. Oculi et ocelli nulli. An-
te nnae 9- art iculatae, Jlagelli ailictdus apicalis ovalis,

permagnus^ lona;iiudhie artlculomtn praecedentium (jtihujue.

Mundihidae parvae trigonae. Thorax sat compressus, inleger

sine impressionibus. Sc/uama crassa, roinndalo-cn6ica: pe-

tiolus in medio segmenti priini abdominis inserlics', hoc seg-

2 *

.-^fS^^
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vientxini andre t runculuin , suhexcuval um. I^ihiae

anteriores spina perrnngna perlinata. tibiae mediae

ac posteriores spinis parvis ; tivgiiictdi graciles etleiituU esse

videntur.

Der Kopf ist lang viereckig. Augen und Nebenaugen
fehlen gänzlich. Die Fühler sind y-gliedrig; ihr Schaft

ist sehr dick, an der Basis schmal, nur halb so lang als der Kopf

und in einer rundlichen, von erhabenem Rande umgebenen Grube

eingelenkt; das erste Geif^clglied ist fast so laug als breil, die übri-

gen sind breiter als lang und nehmen gegen die Spitze hin an Breite

etwas zu; das Endglied ist sehr grofs, so lang als die 5 vor-

hergehenden Glieder zusammen und eiförmig. Die Mandibeln sind

klein, dreieckig, gewölbt, kaum gezähnt. Der Thorax ist kaum

länger als der Kopf, aber ohne jeden Eindruck, seitlich zusammen-

gedrückt mit ziemlich parallelen Rändern; der Metathorax ist schief

abgestulzt. Die Schuppe ist dick, abgerundet- würfelförmig, vorn

und hinten abgestutzt, unten j;ez;ilinl. Das Sliclchcn ist in der

Mitte der Vorderseite des ersten Abdominalscgmonts eingefügt;

letzteres ist vorn senkrecht abgeschnitten und etwas
ausgehöhlt, stumpf kegelförmig, an der Basis am schmälsten,

gegen das zweite Segment hin allmälig breiter werdend; dieses ist

länger und breiter als das erste; die übrigen Segmente sind klein

und schmäler. Die Beine sind kurz, kräftig; die vorderen Schie-

nen haben einen sehr grofs en befiederten Dorn, der fast

die Länge des Metatorsus hat ; die mittlem und hintern Schienen

haben einen viel kleinem Dorn. Die zarten Klauen scheinen un-

gezähnt zu sein.

75. Ä. typlila n. sp.

$ Obscure riibrobrnnnea, antennis, mntidibidis pedibusquc rubi-

dofeslaceis, subopaca, pitosida, dense pxinctuta.

2f IMillm. long.

Dunkel rothbraun, Fühler, Kiefer und Beine röthlich gelb,

wenig glänzend, mit feinen anliegenden und sehr kurzen abstellen-

den Härchen sparsam, am Hinterleib reichlicher bekleidet.

Der Kopf ist viel länger als breit, wenig breiter als dei- Tho-

rax, in der IMitlc ungefähr am breitesten und nach vorn und rück-

wärts, aber nur sehr wenig verschmälert, sein Ilinterrand ist aus-

gebuchtet mit etwas vorstehenden Ecken. Die Stirnlappen sind

klein, senkrecht aufgebogen, nahe an einander, parallel, eine Rinne

einscbliefsend und an der innern Seite die Fühlergrube begrenzend.

Die Fühler sind anliegend und abstehend behaart. Der ganze Kopf
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ist dicht iniJ gauz, flachen gröfsereii Punklen besät und in denselben

und in den Zwischenräumen änfserst fein und dicht körnig gerun-

zelt. Der Thorax hat dieselbe, aber etwas weniger dichte Sculplur.

Die Sciiiippe ist el\vas gerunzelt punktirt, unlen mit einem grofsen

zaiinarligen Vorsprung. Der Hinterleib ist dicht, etwas runzlig-

punktirt und mit gelben anliegenden Härchen bekleidet. Das erste

Hinterleibssegtncnt hat seitlich eine eingedrückte Längslinie. Die

Beine sind anliegend und auch, aber etwas spärlicher, abstehend

gelblich behaart.

Ein einzelner 5 aus Ceylon.

IV. Genus. I^ycieresäa n. g.

5 Caput ina.vhnum. OcAili et ocelli mdl'i. JMandihulae $ mt-

noris irigonae, $ majoris elongato-trigonae., atigiisiatae, prope

fjashi cienie permagiio. Palpi. maxiltai'es biarticulali. labiales

triarticulafi. Segmentiim primtim abdominis maxime coarc-

taiuin.

Ein in mehrfacher Beziehung ausgezeichnetes Genus. Der Kopf
ist sehr grols, mit den Mandibeln ~ der Länge des ganzen Kör-

pers betragend, fast viereckig, vorn breiter als rückwärts, am Hin-

torrande in der Mitle tief eingedrückt mit angeschwollenen abge-

rundeten Ilinicrecken. Nelzaugen und Ocellen fehlen. Die

Slirnlappen sind stark und hoch aufgebogen, bilden die innere Wand
der sehr tiefen Fühlergruben und hängen ganz mit dem Clypeus

zusammen, dessen oberes Ende (Stirnfeld) zwischen ihnen einge-

schlossen ist. Die Fühler sind !'2-gliedrig; ihr Scapus ist etwas

länger als der halbe Kopf, gegen die Spitze verbreitet t, gekrümmt

und flach gedrückt; die Geifsel ist bis zur Spitze gleich breit. Die

Mandibeln sind beim kleinern $ dreieckig mit etwas verlängertem

Schneiderand, dessen obere Ecke breit zahnförmig, die untere etwas

hakenförmig gekrümmt ist; in der Nähe der er.><lern sitzt öfter ein

zweiler kleinerer Zahn. Beim grofsen $ sind die ftlandibeln ver-

schmälert, der Schueiderand ist verlängert und hat da, wo er mit

dem Oberrandc zusammenlrilTt, einen grofsen zahnförmigen Vor-

sprung, unterhalb welches meist einige kleine ZäUnchen sitzen;

gegen die stark gekrümmte und verschmälerte Spitze sind die Kie-

fer von oben nach unten und von vorn nach rückwärts gewölbt.

Die Maxillarlaster sind 2-, die Lippentaster .'i-gliedrig. Pro- und

IMesothorax sind oben ganz verwachsen; der lel«tere ist durch einen

leichlcn Eindruck vom Metalhorax getrennt und überragt diesen

deutlich. — Die Schuppe ist unregelmäfsig viereckig, vorn schief,
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— rückwiiits mehr gerade abgestutzt und kürzer, oben der Länge

nacli srliwacb cingcdrückl mit undeullicb vorragenden Hinterecken;

auf der Unterseite sitzt ein naeb rückwärts gekrümmter spitziger

Zabn. Das Sticlcben ist bintcr der Scbuppe ziemlicb I)rcil und

unten im ersten Hinlerleibssegnient eingefügt; unter der Einlenkungs-

stelle sitzt die gewöbnlicb voriiandene zabnarlige Vorragung. Das
erste I] intcrleibssegment ist scbr stark zusammengezo-
gen, etwas breiter als die Scbuppe, von oben beseben quer vier-

eckig mit abgerundeten Ecken, vom zweiten abgescbuürt. Dieses

ist ganz bedeutend länger und breiter als das erste, nach

vorn und hinten verengt, in der Mitte stark gerundet.

Der Hinterleib ist weit kleiner als der Kopf und hinten sehr

zugespitzt. Die Schienen haben sämnitlich einen befiederten End-

dorn und die Wctatarscn sind an allen Beinen deutlich kürzer als

die Schienen sowohl, als die Tarsen zusammen genommen. Die

Klauen haben einen kräftigen spilzcn Zahn in der Mitte.

76. iV. coeca Lalr. (Ilist natur. fourm. p. 270. pl. IX. 1.56.)

Die Gröfse variirt von 8— 12 Millini. Latreillc scheint nur

den kleinem 5 gekannt zu haben.

5 $ aus Brasilien erhielt ich von Prof. Schaum. Smith führt

diese Art in seinem Catalog nicht an.

IL Poneridae leptognathae.

(Maüdibcln schlank, gestreckt, nur mit 2 deutlichen Rändern, einem

obern und einem äufsern Rand.) 12 Genera.

A. Mandibcln an der Basis ganz nahe an einander und bis

gegen die Spitze parallel laufend.

Odonlomachiis Spec. 77 — 97. (Harpegnathus Spec.

98— 100.)

ß. Mandibcln an der Basis von einander entfernt und nicht

parallel, sondern (im geschlossenen Zustand) in der Rich-

tung von aufsen nach innen laufend.

I. Erstes Abdominalscgmcnt sehr stark zusammengezogen,

fast knotenförmig.

ßlyrmecia Spec. 101— HS.

II. Erstes Abdominalscgment nicht oder nur sehr wenig zu-

sammengezogen.

a) Schuppe mit freier, nicht verwachsener llinterseile.
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1) Mesothorax auch auf der Oberseite siclithar (wenn

auch gewöhnlich mit (lern Metathorax verwachsen.)

«. Mandibeln mit niehreren Zähnen.

Körper grofs: Dinoponern, Spec. 119.

Körper klein: Mtjopias, Spec. 120.

ß. Mandiheln lang mit einem stumpfen Zahn.

Plech-olena, Spec 121.

y. Mandiheln ohne Zahn, sehr schmal, sicliel-

förmig. Leplogenys Spec. 122 — 125.

2) Mesothorax auf der Oberseite nicht sichtbar, vom

Pro- und Metatiiorax, die oben iinmitlclbar an-

einander grenzen, überdeckt. Aiwmma, Ttjphlo-

pone Spec. 126— 144.

b) Schuppe an der Hinlerscite mit dem ersten Abdo-

minalsegment gänzlich verwachsen.

AvibUjopone Spec. 145— 147.

Mijopopone Spec. 148— 149.

Siigninioiitma Spcc. 150— 151.

V. Genus. OdontODSiacSiuS Lalr. (Gon. Crust. et lus IV. 1'28.)

77. O. Ghllianii Spin. (Memor. Acad. Scienz. Torino. Ser.

II. XIH. 185.3. p. 71.) Andalusien.

Näheres über die einzige europäisclie Art dieses Genus siehe

Berliner enlomol. Zeitschr. 1859. p. 245.

78. O. N ietneri n. sp.

5 Rtibido-leslaceus^ nitidus^ spurse pilosidus, matidifjulls pedl-

husque clarioribus. cupile poslice profunds emurginoto, octdis

hl niedio capitis laleralibus^ mmidibulis dentibus duobus et

apice hidenluto^ squama obtuse unispinosa. 6^ Millim. long.

Diese kleine Art zeichnet sich durch ihre IMandibelbildung und

die in der Mitte des Seitenrands sitzenden Augen vor allen andern

Species aus, nähert sich aber durch die Form ihres Kopfs am mei-

sten dem O. (i!hiliauii.

Das einzige Stück, das ich kenne und besitze ist glänzend rost-

roih mit hlafsgclbcn Beinen und Mandiheln, der Thorax und die

Spilzenränder der Mandiheln sind dunkler. Kopf, Thorax und Beine

sind sparsam, der Hinterleib ist etwas reichlicher mit abslehetiden

Härchen besetz!. Der Ko\)i ist viel breiter als der Tliotas und der

Hinlerleib, in der Mitte am breitesten, nach vorn sehr — , nach

hinten weniger verschmälert, am Seitenrand sowohl vor als hinter

den Augen ausgeschweift und am Hinterrande tief ausge-
schnitten mit vorspringenden abgerundeten Ecken. Die
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Augen sUzcn in der IMitte des Seilenrandes. Die Stirnlanicllcn sind

aufgebogen und begrenzen den innern Hand der Fiililergriiben; diese

sind vorn tief, nach hinten und oben ganz flach. Der Clypeus
ist vorn tief ausgeschnitten. Die Fühler sind schlank, nicht

selir lang und sonst wie bei den andern Sjiecics. Die IMandibeln

sind an der liasis schmäler und näher beisammen, als an der Spitze;

diese ist rechtwinklig gebogen und in 'i^grofse scharfe Zähne
gespalten; am Schneiderand der Mandibeln befindet
sich etwas vor der Mitte ein kleiner, hinter der Mitte,

näher der Spitze zu, ein viel gröfserer Zahn. Der Kopf

ist ganz glatt und glänzend und nur der Zwischenraum zwischen

den Fiihlergrnben ist längs gestreift. Der Prothorax ist viel

breiter als der übrige Tliorax
,
gerundet, vorn in einen schmalen

Hals ziemlich plötzlich verengt und glatt und glänzend. Der übrige

Thorax ist oben quergestreift oder gerunzelt, an den Seiten aber

glatt, glänzend. Die Schuppe ist konisch, oben mit einem etwas

stumpfen Dorn und an der Unterseite vorn n\it einem kleinen Zahn.

Der Peliolus ist ganz unten an der Vorderseite des Abdomens ein-

gefüllt. Dieses ist oval, vou der Breite des Prolhorax; sein erstes

Segment ist breiter als lang, vorn etwas sclimäler und hat eine

deutliche abgestutzte, nacii oben zu gerundete Vorderseite. Die

Schienen sind ziemlicli breit; von den Tarsen ist das Kiauenglied

das längste; die Klauen sind einfach.

Ein einzelner $ auf Ceylon von H. Nielner gesammelt.

79. O. haemalodes Linn. (Syst. Nat. II. 965. 7.)

unispinosus F. (Entom. Syst. II. .359. 39.)

simillimus Smilh. (Cat. liril. Mus. form. 80. 11.)

var.? hirsiitiusculus Smitli. (Ebendas 78. 6.)

Von dieser, wie es scheint, alle tropischen Länder bewohnen-

den Art haben mir Stücke aus Amerika, Afrika, Asien und Austra-

lien vorgelegen. Da sie in ihren einzelnen Individuen häufig sehr

variirt, so sind die folgenden Haupt-Abweichungen zu bemerken:

1) in der Gröfse. Der kleinste ^. der mir vorgekon)men

und der aus Columbia stammte, halte nur die Länge von 8 Millim.,

meine gröfsten Stücke , deren Heimath Mejico ist. messen über 12

Millim. Die 9 voriiron in der (Jröfsc von 9}

—

II Millim.

2) in der Form. Der Kopf zeigt 2 aulfallendc Hauplfornien;

• er ist onlweder nach rückwärts verengert und am Ilinierraudc be-

trächtlich schmäler als in der Gegend der Augen oder er ist nach

hinten nicht verengt und an seinem hinfern Rande eben so breit

als in der Höhe der Augen. Es giebt indessen auch norli eine Mit-
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telform. bei welcher der Kopf hinten wohl elvvas verschmälert ist,

aber doch nicht so auffallend wie bei der zuerst beschriebenen

Form. Ganz auffallend groi'se Köpfe haben mehrere $ (var. lali-

ceps m.), die mir H. Salle von Cordova in RIcjico sandte; bei diesen

ist der Kopf erheblich breiter als der Hinterleib imd wie der übrige

Körper öfters blau schülernd; die Exemplare slinimen al>er sonst in

Allem mit den andern Stücken überein.

3) in der Farbe. Amerikanische Stücke zeigen öfters einen

mehr oder weniger blauen Schimmer, namentlich vorn und unten

am Kopf, an den Seiten des Thorax und am Abdomen; diese blaue

Färbung sieht man auch zuweilen, wenn auch weniger auffallend,

an ceylonesi.<ichen Stücken. — Die Mehrzahl der $ und 2 hat

schwarzbraune Beine mit löthlichen Gelenken und Tarsen; ungefähr

ein Drittel aller von mir gesehenen Stücke hatte die Beine ganz

rothgelb; bei Vielen sind aber die Beine weder so dunkel wie bei

den Ersteren, noch so hell wie bei den Letztern. — Nicht allein

bei frischen sondern auch bei ganz ausgebildeten Stücken findet

man zuweilen den Kopf rolh und zwar in verschiedenen Nuancen,

vom dunkeln Braunroth bis zum hellen Rolh. Es gelang mir in-

dessen durchaus nicht an solchen rothköpfigen Stücken, die öfters

auch klein sind, irgend einen wesentlichen Unterschied von andern

Exemplaren zu linden.

4) in der Sculplni-. Auf dem Kopf sind die Längssircifcn

bald feiner und dichter, bald etwas stärker, \veniger dicht und deut-

licher sichtbar. — Der Hinterleib ist entweder ganz glatt, ohne
jede' Sculptnr, oder fein zerstreut pnnktirt, oder aber

dicht und sehr fein gerunzelt. Mit der dicbtern Sculptnr

nimmt auch die Pubescenz an Reichlichkeit zu. Alle 3 Formen von

Sculptnr sieht man an aus .Amerika kommenden Stücken und zeich-

nen sicil namentlich die in Laguayra gesammelten durch besonders

dichte, fein runzlige Sculptur und reichliche Behaarung (var. puhes-

cens m.) aus. Die asiatischen Exemplare haben gewöhnlich das

erste Hinlerlcibssegment glatt, öfters aber auch zerstreut punktirt,

das zweite in der Regel gerunzelt.

Von O. simlUimus Smith erhielt icli 2 Stücke von der Insel

Batchian, deren Eines ein grofs-, der Andere ein kleinköpfiger $ ist,

und eine ganze Reihe $ und $ aus Ceylon, die zum Thcil von

H. Smiih selbst bestimmt sind; bei sämmtlichen Stücken siellle sich

sowohl in der Tiefe der Fühlergrubcn und der Stirnrinne als auch

in dem Gezähnfsein der Mandibeln eine vollständige Ucbereinslim-

mung mit huemnlodes heraus; auf die Abweichung im Flügelgeäder
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ist schon deshalb kein Gewicht in logen, als dieselbe, wie der Autor

selbst angiebt, sich in demselben Grade auch bei cT von Imemulodes

findet; die Bciechtigung, similllmiis wiederum n»il haemuluJes zu

vereinigen, scheint mir unzweilelhaft.

Es läfst sich nicht leugnen, dal's manche Stücke z. B. var. la-

iiceps und pubescens ganz geeignet sind zur Aufslellnng einer neuen

Species zu veranlassen und hätte ich dies vielleicht auch gethan,

bürden nicht die mannigfaltigen Ucbergangsformcn ihre Zugehörig-

keit zu hdcinulodcs mehr als wahrscheinlich machen. Indessen ist

es wohl möglich, dafs durch ein recht sorgfältiges Beobachten und

Einsammeln der zusammengehörenden grols- und klcinköpfigcn $,

der 9 und cT, doch noch die Selbstständigkeit der einen oder der

andern Art dargclhan wird, in welchem Falle dann die Ivinnc'schen

und Fabricius'schen Namen als Collcclivnamen durch andere ersetzt

werden miifsten.

80. O. insular Is Gucr. (Icon. Rcgn. anim. III. 423.)

cf und $ von Cuba.

Das typische Stück dieser, dem haenmtodes ohne Zweifel sehr

nahe stehenden Art, fehlt leider in H. Gucriu's Sammlung. Die von

H. Smith mir gefälligst als diese Art bestimmten, von mir bei hae-

maloJes als Varietät luticeps erwähnten Stücke haben jedenfalls nur

durch ein Versehen die Bezeichnung insularis eihalten, da diese

Art einen zwar seid enschimmern den , aber ganz glatten

ungcslreiftcn Kopf hat, die genannten Stücke aber ganz dieselbe

Sculplur besitzen wie sie Imemulodes eigenlhümlich ist.

81. O. clarus n. sp.

$ Jtnbidotestaccus , sparsissime pubescens , nit'diis. S(junma pe-

dibiisfjiic puUidiorlbus , iibdomhie fusco, capile pnslice et in

hiteribus haxid slrialo., s(jitama unispiuosa. 8 IMillim. long.

Eine haemalodes sehr nahe stehende Art, aber kleiner und

durch den an den Seilen und dem obern Drittel nicht gestreiften

Kopf, sowie durch etwas andere Sculptur des Prothorax verschie-

den. — Der ganze Körper, mit .Ausnahme des Hinterleibs, der

schwarz oder schwarzbraun ist, ist hell röthlich gelb, die Beine und

auch die Schii|ipe sind nocl» heller. Der Körper ist, aufser an den

gestreiften Partien, die etwas matt erscheinen, glänzend und sehr

s[>ärlich mit anliegenden Iläichen besetzt; längere abstehende Haare

linden sich nur an den iNIandibclu und der Unterseite und S()itze

des Hinterleibs. Der Kopf ist länger als breit, hinten nicht verengt

und etwas ausgcrandet. Der Fühlerschaft ist kaum so laug als der

Kopf. Die Geifselgliedcr sind gedrungen. Die Maudibeln haben am
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^chneiderand, namentlich nach vom, kleine Zähnchen und sind an

der Spilze winklig gebogen, stumpf dreizähnig. Der Raum zwi-

schen den Fühlergiuben ist fein längs gestreift, der breite II in-

terrand und die Seitenränder des Kopfs sind einzeln

fein punktirt, aber gar nicht dicht und deshalb glän-

zend. Alles üebrige am Kopf wie bei huemalodes. Der Protho-
rax ist quer konccntrisch gestreift; der übrige Thorax zeigt

feine Quex'streifcn. Die Schuppe ist konisch, allmälig zuge-

spitzt und endet in ei n en n iciit so scharfen und plötzlich

zugespitzten Dorn, wie bei huemalodes-^ unten sitzt ein

deutlicher Zahn. Das Abdomen hat eine abgestutzte, oben abge-

rundete Vorderseite, gelb gesäumte Spilzenränder an den einzelnen

Segmenten und ist sehr glänzend und glatt. \ Das Uebrige wie bei

haemalodes.

Mehrere $ aus Texas in der K. Sammlung in Berlin.

82. O. ruftis Jerd. (Ann. and Mag. Nat. Eist. II. Ser. Xlll.

(IS54) lOü.)

Hindostan im Salem- Distrikt.

83. O. vixosus Smith. (Catal. 79. 9.)

Singapore.

84. O. rtigosus Smith. (Ebendas. 10.)

Singapore.

85. O. ruficeps Smith. (Ebendas. 14.)

Australien.

86. O. chelifer Latr. (Ilist. nat. fourm. 188.)

Diese schöne Art, die in der Sammlung des British Museum in

London fehlt und deren Existenz mit Unrecht von Smith (Cat. Brit.

Mus. form. 77. 2.) angezweifelt wird, lebt in Brasilien. Der von

Le Guillou (Annal. Soc. entom. T. X. (1841.) p. 315.) als Bewoh-

ner von Ilamoa im Archipel der Schiü'eriuseln augeführte O. chelifer

ist jedenfalls nicht diese Art.

87. O. affinis Guer. (Iconogr. Regn. anim. III. 426. $.)

Brasilien.

2 Etwas gröfser und kralliger und mehr bräunlich als der $,

sonst fast in allem mit diesem übereinstimmend. 3 Ocellen. Pro-

und Metathorax sind quer-, der Mesothorax ist längs gestreift, das

Sculellum aber ist ganz glatt und glänzend. Flügel fehlen an dem

mir vorliegenden Stück.

88. O maxillaris Smüh. (Catal. 77. 4. PI. V. 12—14.)

Brasilion.

Eine zweifelhafte Art, die vielleicht mit afßnis Guer. oder
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hastulus F. synonym ist. Siiiitli bcmeikt selbst, diils dieselbe mit-

afßnis grofsc Acliulicbkeit h;ibe und fiilirt nur sololie Unlcrschiede

zwiscben beiden au, die augcnsebcinlicb wcni^ Bcdeuluug baben,

da afßnis sollen einen gcliwarzen, sondern fast immer einen braunen

Uinlcrlcil) bat und die IMandibeln kaum weniger slark gezälinl sind

als sie Sniitli von muxillarls abbildet. l)ie Worte SmiilTs ,.no

niention is made of tbc spinc bcriealb tbe pedunclc oF Ibe abdo-

men" zwingen zu der Annalime. dafs er bei der Hesebreibung sei-

nes mnxillaris ein lypiscbos Stück von afßnis nicht vor sieb ge-

habt habe, da er sich sonst von dem Dasein eines deutliciicn Zahns

auf der Unterseite der Schuppe leicht selbst halte überzeugen kön-

nen und wird dadurch die Vermulhung, dafs er die Guerin'sche Art

nochmal beschrieben habe, sehr wahrscheinlich. — Indessen lässt

der auf Tai'. V. 12. abgebildete, nach rückwärts verschmälerte Kopf

auch daran denken,' dafs Smith als maxillaris die von mir als ha-

slahis V. aufgeführte Art beschrieben habe, eine Art, die aulTallen-

der Weise in dem Calalog des Hritish IMuscum fehlt. Dafür spräche

etwa auch, dafs ein Exemplar von letzterer Art, das ich unter dem

Namen ..maxillaris Smith?"' an II. Smith gesandt hatte, von diesem

ohne Bemerkung, dafs meine Bestimmung falsch wäre, wieder zu-

rückgeschickt wurde.

89. O. saevissimus Smith. (Cat. Brit. Mus. form. 81. 12.)

Das einzige Stück in meiner Sammlung isl von der Insel

Batchian; Smith hatte seine Exemplare von der Insel Ccram.

DO. O. infundus Snuth. (Ebcndas. 13.)

Von Manilla auf den Philippinen.

Ein Stück, das mir vorliegt und von Mr. F. Smith selbst be-

stimmt ist, hat den Prothorax sehr dunkelrolh, den übrigen Thorax

aber, die Schuppe und das Abdomen fast schwarz. Die Sculptur

auf dem Prothorax besteht aus koncenirischen Streifen.

Ein anderes Stück, das sonst in Allem mit der Beschreibung

und, die Färbung abgerechnet, mit dem vorhererwähnten Type über-

einstimmt, hat die hintere oder obere Hälfte des Kopfs

gla I I und gl änzcn d.

91. O. l ijrannicu.s Smith. (Journ. Procecd. Linn. Soc. (Zool.)

H. p. 55 ff)

Insel Arn.

92. O viali^nus Smith. (Ebendas.)

Insel Arn.

93. O. i n bereu la 1 11 s n. sf).

5 Ferrugineus, nitidus, jiedibus pallidioribus, capile poslice an-
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gitslalo, vertice bHuberciilato , mesothorace longliudinaliter

slrinlo^ squama spinn minus longa et acuta. 13 Millini. long.

Diese dem O saevissimns am niiclisten stehende Art ist xieni-

licli hell rostroth; die Füiilcr, der Thorax und stellenweise der

Hinterleib sind etwas dunkler gefärbt, die Beine dagegen mit Aus-

nahme der bräunlichen Tarsen, sind lieller. Der Körper ist glän-

zend, elwas malt an den gestreiften Partien. Der Kopf ist weniger

lang und gestreckt als bei saevissimus., nach hinten n)äfsig verengt

nnd daselbst leicht ausgerandet. Die Fühlergruben sind wie bei

genannter Art. Am obern Ende der Fortsetzung der Stirnlamcllen

ist eine Hache (irubc. Von der Veieiuigungsstelle beider Fühler-

gruben geht eine tiefe centrale Rinne bis zum Hinlerrande, in

dessen Nähe, zu beiden Seilen der Rinne, ein kleines,

aber deutlich vorspringendes Höckerchen sitzt. Die

Augen sind seitlich nnd weit vorn. Die Stirnlamellcn sind stark

aufgebogen und schliefsen einen vertieften, dreieckigen Raum ein.

Der Clypeus ragt mit seinen Seiten lappenförmig hervor. Die Füh-

ler sind schlank, ihr Schaft überragt den Kopf, die Ceifselgüeder

sind gestreckt, fein behaart. Die Mandibeln sind nicht so lang, wie

bei saevissimus, am ganzen Innenrande deutlich gezähnt und an der

unigebogeuen Spitze mit 3 langen stumpfen Zähnen versehen, deren

mittelster der kleinste, der unlersle der längste ist. — Die Man-

dibeln sind äufserst fein gerunzelt mit zerstreuten Punkten. Der

Zwischenraum zwischen den Fühlergruben und deren oberer Theil

sind divergirend längs gestreift; der Scheitel ist zum Theil ebenso

gestreift, zum Theil, wie der übrige Kopf auch, fein gerunzelt.

Der Prothorax ist glatt, glänzend und nur bei sehr starker Ver-

gröfserung sehr feine Runzeln und Punkte zeigend; seine halsför-

niige Verlängerung ist quergestreift, der Mesothorax ist stark

eingeschnürt, oben eingedrückt und längs gestreift; der

Mctatborax ist länger als der Vorige, ebenfalls oben etwas einge-

drückt und fein-, hinten und an der abschüssigen Fläche etwas

stärker quer gestreift. — Die Schuppe ist heller gefärbt, fast gelb,

kegelförmig und oben in einen kürzern und stum|)fern Dorn, als bei

saevissimns, endigend; an der Unlerscitc ist ein kleiner Zahn. Der
Hinterleib ist gestreckt eiförmig, vorn und hinten zugespitzt, seit-

lich elwas zusammengedrückt, glalt und glänzend. Das erste Ab-

doniinalsegment ist zwar auch birnförmig und an der Basis sehr

verengt aber oben kürzer und stärker gewölbt. Das zweite Segment
ist schmäler. Beine wie bei O Coquereli.

Die Heimalh dieser Spccics, von der mir ein einzelner $ vom
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KaiscrlicJicn Museum in Paris übersendet wurde, ist mir nicht be-

kannt, wabrsclicinlicli aber ist, dafs sie aus Asien stammt.

91. O. Cofjuereli n sp.

$ Procerus, ohscure rvfus^ subnilidns. cinereo-pnlescens , an-

iennis, mandibulis 'pedihn.srfne rhiriorihns ^ abdomine fuscoi

rapile elongalo, poslice aitgiislalo , (erele, mandibtdis antice

fortUer tieitialis, mesolhorace coartato^ ierete, stjuamn nni-

sphiosa , segmciito priino pyriformi , Insi mnxime allennalo.

16 31illim. long.

Diese durch ihre KoplTorm ausgezeichnete sehr schhankc Art ist

dunkelbraunroth mit hellem Fühlern, Mandibeln, Stirnlappen,

Beinen und Rändern und Spitze des Ilinterleihcs; die Fühlcrgeifsel

ist fast gelb. Der Körper hat nicht viel Glanz, am meisten an den

Mandibeln, dem Prothorax und Hinlerleib und ist mit einer feinen

anliegenden, grauen Pubescenz ziemlich reichlich bedeckt; längere

abstehende Haare sind an den Mandibeln und der Unterseite des

Hinterleibs in geringer Zahl ; küi'zere abstehende Härchen zeiget) die

Fühler, der Metathorax, die Schuppe und die Beine. Der Kopf
ist lang gestreckt, an den An gen am breitesten, hinter

diesen verengt und fast cylind risch, am Hinterrande nur
so breit als d e i* P r o t h o r a x , von oben und u n t e n s c h vv ach

platt gediückt und an den Seiten abgerundet. Die Augen

sitzen weit vorn an den Seiten; von ihnen geht eine stumpfe Kante

schräg nach der Gegend der Ocellen (die aber fehlen) und bildet

den obcrn Hand der Fühlergruben , deren innere Seite die mäfsig

aufgebogenen, wenig verdickten Stirnlamcllen begränzen. Die Füh-

lergrubcn sind vorn am tiefsten, hinten abgeflacht. Die Seitentheilc

des Clypcus springen, wie bei den verwandten Species. lappenför-

mig vor. Der Fühlerschaft überragt bcdeniend den Hinterrand des

Kopfs, die Geifselglicdcr sind lang, gestreckt und an ihrer Spitze

etvAas breiter als an ihrer Basis. Die Mandibeln sind langgestreckt,

an der Basis mit schwachem, gegen die Spitze mit 5 starken spitzi-

gen Zähnen bcvvalVnct; die Spitze selbst ist rechtwinklig abgebogen

und in 2 grofse Zähne gespalten, deren unterer einen schwächern

und stumpfem Nebenzahn hat. Der hintere cylindrische Thcil des

Kopfs ist ziemlich stark quer gerunzelt, die Stirne, der Zwischen-

raum zwischen den Fühleigruben und deren oberes Ende sind, nach

aufsen divcrgircnd, fein längs gestreift. Die Unterseite des Kopfs

zeigt jederseits eine starke, der Länge nach und gekrümmt verlau-

fende Kante und in der Mitte eine feine gerade Leiste und ist mit

Ausnahme der quergerunzelleu Partien am Hinterrande glatt und
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glänzend. — Der Prothorax ist oben gewölbt, seitlich abgerundet,

am hinlern Drittel am breitoslcii, gegen den Mesolhorax wenig,

gegen den Kopf hin lang halsförmig verengert. Der Mesothorax ist

schmäler als der übrige Thorax, stark eingeschnürt, oben sattelför-

mig eingedrückt, fast drehrund und jederseifs vorn und rückwärts

mit einem kleinen röthlichen Höckerchen (Sphacula, welche auch

andere Species haben) versehen. Der Metalborax ist etwa so lang

als der Vorige, etwas breiter als dieser und hat die IJDsaifläclie viel

länger als die abgestutzte abschüssige Fläche. Der Prothorax ist

oben glatt, ziemlich glänzend, die Spitze des Halses aber, sowie die

Seilen vorn und hinten sind querrun/Jig, ebenso ist auch der übrige

Thorax. — Die Schuppe hat eine lange scharfe Spitze und vorn an

der Unterseite einen kleinen Zahn. Das erste Hinterleibssegmcnt

ist birnförmig, an der Basis so zugespitzt, dafs es nur die Breite des

Petiolus hat, ohne eigentliche Vorderseite, von vorn und unten nach

hinten und oben gewölbt und gegen das zweite Segment sich ver-

breiternd und seil lieh elwas komprimirt. Der ganze Hinterleib, der

nach rückwärts stark zugespitzt ist, ist sehr fein grau bereift, glatt,

glänzend , ohne Skulptur oder höchst fein gerunzelt. — Die Beine

sind schlank; die Vorder- und Hinterbeine haben einen grofsen be-

fiederten Enddorn, die Millelbeine einen kleinen unbefiederlcn und

einen gröfsern, schwacli befiederten Dorn. Die Metatarsen sind kür-

zer als die Schienen, besonders die der Vorderbeine, und sind die

Letzt« rn, wie die Schienenspitze, auf der Unterseite, dicht behaart. Die

Tarsen zusammen sind etwas länger als die Hälfle des Mclalarsus; das

erste Glied ist das längste, das zweite ist kürzer, das drille sehr

kurz und das Klauenglied ist so lang als das zweite. Die Klauen

sind einfach. (Fast sämmtliche Species haben denselben Bau der

Beine.)

Diese schöne Art lebt auf Madagascar, von wo sie Coqucrel

brachte, dessen Namen sie auf den besondern Wunsch H. Fairmaire's,

dem ich meine Stü'"ke zu verdanken habe, trägt.

95. O. hasiatus F. (Mjjrwecia /lasfatn, Syst. Piez. 426. 9.)

Der Fabricius'schen Beschreibung dieser schönen Art ist nur

Weniges zur Vervollsländigung beizufügen. Die Länge des $ (und

nur solche sind mir bis jetzt bekannt) beträgt 14— 15 Millim. Der

Kopf ist sowohl vor den Augen, die im vordem Drillet des Kopfs

sitzen, als hinter denselben bis zum Hinlerrande sehr verengt und

daselbst nur so breit als der Prolhorax; der ganze Kopf ist glatt

und glänzer)d, bis auf den Zwischenraum zwischen den Fühlergru-

ben, der fein längs gestrichelt ist. Die Fühler sind lang und schlank,
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die Geifselglicdcr gesfreckf. Die Mandibeln sind sclirnal, lang, am
Schneiderandc stark gexähnl »ind an der rechtwinklig gebogenen

Spitze in 2 starke Zähne gespalten, deren unterster einen schwä-

chern Nebenzahn hat. Der Prolhorax ist nur vorn quergestreift,

sonst glatt, der übrige Thorax hat Ouerslrcifen oder Qucrrunzcln;

<ler IMcsothorax ist sehr cingeschnürl, schlank, ol)en sattclartig ein-

gedrückt. Die oben in einen langen scharfen Dorn auslaufende

Schuppe lial unten einen etwas nach rückwärts gekrünimlen star-

ken Zahn. Das erste Abdominalsefrment ist an der Basis sehr ver-

engt, daselbst nur so breit als der Pctiolus, seitlich etwas konipri-

mirt. oben in flachem Bogen gewölbt und gegen das zweite Segment

an Breite zunehmend.

Diese Art kommt im ganzen Bau dem O. Corjuercli am näch-

sten; im Catalog des British Museum ist sie nicht aufgeführt. —
Die 7 Stücke, die mir vorlagen, sind sämmtlich aus Brasilien.

9Q. O. emarghiaius F. (Myrmecia emarginala^ Syst. Pie-

zat. 4-2().)

qtiadiispinosus Smith. (Catal. 78. 5. PI. V. 15— 17.)

Brasilien.

97. O. bisphiosus Smith. (Catal. Brit. Mus. form. Append.

199. 15.) Brasilien.

VI. Genus, üarpegnat litis Jerd. (Madr. Journ. Lit. and Scienc.

1851. 116., Ann. and Mag. INat. Ilist. IL ser. XUl. 100.)

Drepanognathus Smith (Ann. and Mag. Nat. Hist. IL ser.

XUL 100.).

98. //. saltator Jerd. (1. c.) Hindostan, Karnatik.

99. //. cruenlatus Smith. (Cat. Brit. Mus. form. 82. 2.)

Hong-Kong.

100. //. venator Smith. (Ebendas. 3.) Madras; vermulliüch

synonym mit //. saltator Jerd.

VII. Genus. Blyrineeia F. (Syst. Picz. 423.)

Der von Smith (Cat. Brit, Mus. form. 14-3.) gegebenen Be-

schreibung dieses Genus ist noch Einiges zur Vervollständigung bei-

zufügen.

Die Mandibeln sind an ihren) Aufsenrande au.'Jgesch weift und con-

cav (eine Art macht davon eine Ausnahme); der Clypeus ist in der

Mitte ausgerandct und an den Seiten in einen Zahn auslaufend.

Das erste Abdominalsegment ist äufscrst stark zusammengezogen

und vom zweiten abgeschnürt. Die Spitze der Vorderschienen trägt

J

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Ponera-artlge Ameisen. 33

einen langen, gekrümmten befiederten Enddorn; die IVlitlelscliienen

liabcn 2 kleine nicht befiederte Enddornen und die Hinterschienen

haben ebenfalls solche, den einen aber befiedert; die Schienenspilze

und der Melalarsus der Vorderbeine sind reich filzig behaart und

die sämmtlichen Tarsen zeigen eine dichter behaarte Sohle; die

Klauen sind nahe an der Spite gespalten, der dadurch entstehende

Zahn ist vorn slumpf und kräftiger als die Spilze selbst.

Viele Arten dieses Genus sind einander sehr ähnlich und un-

terscheiden sich von einander meist nur durch die Sculplur, va-

riiren aber gerade in dieser in ihren einzelnen Individuen sehr er-

heblich. Es ist daher sehr wahrscheinlicli , dafs ein reichlicheres

Material, als deizeit mir zu Gebot steht, die Unselbslständigkeil der

einen oder andern Art bald erweisen wird.

101. M. gulosa F. (Eulom. Syst. II. 363.55.)

Neuhollaud.

Der Kopf dieser Art ist etwas unregclmäfsig und gerunzelt

längs gestreift, die Mandibeln sind blafs gelb, der Prothorax ist et-

was gekrümmt quer-i der übrige Thorax ganz quergestreift. Die

Schuppe ist undeutlich concentrisch gerunzelt. Diese Sculptur zeigte

eine ganze Ueilie 5, die ich gesehen. Diese Art hat unter allen

Arten, die ich gesehen, das hellste Kolh.

Die von Guerin (Voyag. d. 1. Coquille II. 2. p. 206.) erwähnte

gulosa var. ist larsala Smilh; obschon von beiden Exemplaren der

Guciin'schen Sammlung Kopf, Hinterleib und Beine von Plinus- und

Anthrenus-Larven total verzehrt sind, lassen doch die Uoberreste des

Thorax die Species an der schwarzblauen Färbung erkennen.

102. J}I. 7iigriscapa n. sp.

$ liufa, parce cinereo-pruinosa, mundihulis pedihusque ferru-

gineis, antennarum scapo apiceque abclominis nigris. 21 bis

22 Millim.

Diese Art ist der gtdosa F. aufscrordentlich ähnlich, unterschei-

det sich aber von dieser durch dunklere Färbung, einen nach hinten

elwas mehr verengten, gröber und minder regelmäfsig gerunzelten

Kopf, durch den niclit quer-, sondern längs etwas divergirend

gestreiften Protiiorax, viel stärker gerunzelte Schuppe und ganz be-

sonders durch den schwarzen Fühlerschaft. Alles Uebrige ist wie

bei gidosa. 6 $, die ich von dieser Art besitze, stimmen in Allem

mit einander überein. Neuholland.

103. M. larsala Smith. ("Catal. 145. 6.) Neuholland.

Das einzige flügellose 2, das ich gesehen, mifsl 20 Millim.

und hat, wie der $, den Mesothorax unregclmäfsig quer gerunzelt.

Berl. Eiitomol. Zeitschr. V. 3
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104. M. simlllimn Srnilli. (Calal. HJ. 3.)

Diese .Art (oder Varieiiil?) zeii;* melir IW-bereiiisiiinmuiig mit

tarnuin Smilli als mit forßcalu und unlersclieidct sicli von jer)er

mir durch die weniger grob gerunzelte Schuppe, etwas kleineres

erstes Ilinlerleibssegment, den Mangel der gelben flinterleibsspilzc

und durch weniger blaue Farbe des Körpers. Neuholland.

105. M. V iudex Smith. (Ebcndas. 144. 5.) Ncubolland.

Das 9 ist dem $ ganz ähnlich, hat aber den Mcsothorax und

das Scutellum gerade- oder gekrümmt längs gestreift. Auf der Ba-

salfläche des (Metathorax laufen 2 schmale kurze schwarze Längs-

streilen parallel neben einander; der Metathorax zeigt auch sonst

einige unregelmäfsige schwache schwarze Flecken.

Das eine $ mifst 29, das andere 3I| IMillini. Der $, den Hr.

Smilh selbst gesehen und mir gef. beslimmt hat. mifst 27 IMillim.

106. M. forceps 11. sp.

$ Rufa., subnilida, pitostila, purce cinereo-prii'müsa ^ antennis,

mundlbidis pedibusque ferriigineis, abdotnine, segmenlo prima

excepln^ nigro, mandibriUs armatifi, dentibus fortioribiis duO'

bus el nonnidlis parimlis. 19 Millim. long.

Diese Art hat die meiste Aehnliehkeit mit rindex., von der sie

sich wie von allen andern Myrmecien durch ihre IMandibelbildung

unterscheidet.

Dunkelrolh, wie vindex^ die Fühler und Beine sind rostfarben,

die Mandibcln mehr gelb mit schwarzem Zahnrand. Der Hinterleib

ist mit Ausnahme des ersten Segments schwarz. Der Körper hat

wenig Glanz, ist sparsam abstehend behaart und schwach grau be-

reift, der Kopf ist wie bei vindex und dicht und fein konvcrgircnd

längs gerunzelt. Der in der IMilte ausgorandetc und seillich ge-

zähnte Clypeus ist dicht behaart. Die Mandibcln sind lang und

schmal und an ihrem Aufscnrandc (nicht wie bei allen andern Ar-

ten zwischen Basis und Miltc einwärts gedrückt und dadurch kon-

kav) bogenförmig, konvex; an ihrem Irmcnrande in der IMilte und

zwischen dieser und der Basis sitxt ein gröfsercr Ziihn; vom mitt-

lem Zahn bis gegen die gekrümmte Sj)ilze befindet sich eine Reihe

kleinerer Zähne. Auf der Ober- und Unterseite der ftlandibeln ist

eine Reihe gröTserer Punkte, aus der lange Wimperhaare entspringen.

Der Prolhorax ist ziemlich fein, gekrümmt quer gerunzelt; der

Mesolhorax ist feiner, der Melalhorax stiirker quer gestreift. Die

Schuppe ist fein gekrümmt quer gerunzelt. Das erste Hinterleibs-

segment ist roth, glatt und ziemlich glänzend, die übrigen Segmente

sind schwarz. Die Beine sind abstehend behaart. Die Schienen
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der Hinleibcine sind beinahe so lang als der Metatarsus und die

übrigen Tarsen zusammen, wälircnd sie bei den andern Arten nur

die Länge der Metatarsen und der Tarsen ohne das Klauenglied

h.'iben. Neuholland.

107. ßl. pyriformis Smith. (Ebendas. 144. 4. pl. X. 1—6.)

Australien.

108. M. forficata F. (Ent. Syst. II. 363. 56.)

Neuliolland. Vandiemensland.

Ein Stück meiner Sammlung wurde von Ilrn Smith mit dem
Type der Banks'schen Sammlung verglichen, und in Allem mit

diesem übereinstimmend befunden, dasselbe hat aber nicht, wie

nach Smith (Cat. Brit. IMus. form. 144. 3. simülima) das typische

Stück haben soll, den Meso- und Metathorax längs-, sondern quer
gestreift oder gerunzelt.

109. M. esuriens F. (Syst. Piez. 424. 4.)

t asmaniensis Smith. (Catal. 147. 14.)

Fabricius Beschreibung stimmt in Allem so sehr mit der von

Smith geschilderten Art überein, dafs trotz der aulfallendcn Ver-

schiedenheit in der Angabc des Vaterlandes an der Identität Bei-

der nicht wohl gezweifelt werden kann. Da Myrmecia bisher

mit Bestimmtheit nur in Australien und Tasmanien aufgefunden ist,

so darf man wohl annehmen, dass die V^aterlandsangabe Cayenne

nur Folge eines von einem Händler begangenen Irrthums ist.

Vereinzelte Myrinecien mit derartigen falschen Vaterlaudsbezeich-

nuiigen findet man hier und da in den Sammlungen und habe ich

selbst M. gulosa, die aus Asien, fbrßcatu und pilosula, die vom
Cap und vindex, die aus Amerika sein sollten, zu Gesicht bekom-

men, während dieselben sammt und sonders keines andern als austra-

lischen Ursprungs waren.

HO. M. pilostita Smith. (Catal. 146. 9.)

Australien. Vandiemensland.

Von dieser schönen Art erhielt ich von H. Dohru jun. einen

$, der aber gröfser ist, als Smith angiebt, und 11^ Millim. mifst;

als Vaterland dieses Stückes ist jedenfalls irrtbümlich das Cap der

guten Hotfnung angegeben. Das K. Museum in Paris sandte mir

ein einzelnes ungeflügeltes 2, das mehr als 14 Millim. lang ist und

demnach die von Smith bemerkte Gröfse ebenfalls bedeutend über-

schreitet.

111. M. sangtiinea Smith. (Catal, 148. 15.)

Vielleicht zu vindex gehörig. Tasmanien.

112. M. nigrocincta Smith. (Catal. 147, 13.)

Neuholland.

3*
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Das $ iiiilVl 20 IMilliiD. und ist dem 5 ganz- älirilicli.

11.}. i»/. rvfinodi.s Sinilli. (C.iljil. 145. 7.) Adelaide.

114. M. vtandibiiluris vSmilh. (Ebcridas. 8.) Adelaide.

115. M. picta Smith. (Ebendas. 140. II.) Adelaide.

116". M. crudelis Smith. (Kbcndas. 147. 12.)

117. M. piUvenlrls Smith. (Catal. MG. 10.)

Auslralicn.

Die.^e und die folgende Art zeichnen sich dnrcli schnjalc, pa-

ralletrandigc IMandiheln und ein viel weniger zusammengezogenes

rrstes Ahdominalsegment vor den andern Myrmecian aus.

118. IM. fu/vipes n. ,sp.

^ J\igra^ nitida, pilosuta. mnndibtdis pedibusfjue ferrugineis,

•mandihidis porrectis, angnslnlis , denliculalis , apire minus

currulo, abdomiiiis segmenlo primo miiois courclato.

II Rlillim. long.

Diese Art hat giofse Aehnliohkeit mit der vorigen, mit der sie

namentlich in der Form der IMandiheln und in dem weniger zn-

sanimengezogenen, nicht knotenförmigen ersten Hinterleibssegnient

überelnslimmt. Das einzige Slück, das mir vorliegt, ist schwarz,

ziemlich glänzend, sowohl abstehend als anliegend wenig behaart.

Die IMandiheln sind etwas dunkler, die Heine heller rothj;elb. Der

Kopl i.^t längs- und etwas konvcrgircnd gerunzelt. Die Mandibeln

sind schlank, sehmal, hinter der IMitlc schwach, vor derselben stär-

ker gezähnt nacli vorn kaum verbreileri, schräg etwas abgestutzt

und in eine wenig gekrümmte kurze Spitze endend; auf der IJasal-

hälfle sind sie fein und einzeln punkiirl, auf der Spitzenhälfte aber

längsgerunzelt. Die Fühler sind bräunlich und grau schimmernd.

Der Prothorax ist divergirend und längs stark, seillich unregelmüfsig

gerunzelt; der IMesothorax ist ebenfalls längs-, der IMetathorax mehr

unregelmäfsig gerunzelt, ebenso die Seiten. Die Schuppe ist, seit-

wärts besehen, 4 -eckig mit abgerundeten Rändern, vorn und rück-

wärts abgestutzt, von oben besehen breiler als l.mg. nach vorn sehr

schwach veicngt, unten mit einem spilzig<:n Zälmchen; ihre Ober-

seite ist unregelmäfsig längs gerunzelt. Das erste Ilinlerleibssegment

ist viel breiler als lang, nochmals so breit als die Schupjje und

nicht viel schmäler als das zweite Segment, das viel länger und

von jenem stflrk al)goschnürt ist. Der ganze Hinterleib ist äufserst

dicht und fein punkiirl, und zeigt hier und da eine dichte gelbe

feine Behaarung, die bei reinen Stücken wahrscheinlich die ganze

Obeinächc des Abdomens, ähnlich der vorigen Art, überzieht, ßeinc

wie bei den andern Arten.
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Von dei- vorigen Arf uiileischeidet sich diese neue Art leicht

durch ihre geringere (iröfsc, die rolligelhen Beine, die gröherc Sculp-

Inr, i\^n weniger hehaartcn Hinterleib, besonders aber durch die

quere Oberseite der Schuppe, die bei pilivenlris mehr in die Länge

gcsl reckt erscheint.

Das einzige Stück, das ich von dieser Species sali, gehört der

K. Sammlung in Paris und stammt aus Australien.

VIII. G«'iuis. ISiuoponera n. g.

$ Mundihulae longae^ capile parum breviores
,

porrectae, an-

gitsliie, incuvralue^ denlibus 6" vulidis timnitue; palpi ma.vil-

lares et labiales i-arlicnlali; clypeus arcualim emarginnlus,

dentibtis dnohus: prothorax utrinqne sublus denticnlo urrna-

his, S(juuma a hilerihns vompressa^ magna; nngues denlaii.

Der Kopf ist grols, quadratisch oder länglich viereckig; die

Oberkiefer sind giofs, fast so lang als der Kopf, vorgosireckt,

schmal, von oben und hinten nach unten und vorn gewölbt, nur

an der Spitze sich berührend und kreuzend mit (J star-

ken Zähnen und einer gekrümmlcn Spitze. Die Maxillar- und

Labialtaster sind 4-glie(lrig. Der Clypcus ist vorn in einem

flachen Bogen ausgerandet und hat jederseits an der

Basis desselben einen kräftigen vor- und etwas aus-

wärts gerichteten Zahn. Die Augen sind mäfsig grofs und

silzcn ziemlich nahe am Scilcin'and etwas vor der Mitte. Ocellen

fehlen. Die Fülilcr sind Ti-glicdrig, das zweite Glied der faden-

förmigen (ieifsel ist doppelt so lang als das erste und etwas länger

als das dritte, das Endglied ist so lang als die 2 vorhergehenden

zusatnmen. — Uer Prothorax ist viel schmäler als der Kopf, oben

gewölbt mit 2 mehr oder weniger deutlichen Höckern, seitlich ge-

rundet und unten an den Vorderecken mit einem kleinen Zahne

bewalVnet. Der Meso- imd iMetalhorax sind miteinander verwach-

sen; des lelzlern Basallläche gehl gewölbt, bogenförmig in die ab-

schüssige Fläche über. — Die Schuppe ist seitlich stark zusammen-

gedrückt, wenig breit aber lang um! hoch, so hoch als Thorax und

Hinicileib; dieser ist grofs, lang eiförmig. — Die Beine sind lang;

die Schienen der Vorderbeine sind viel länger als der Metatarsus,

^an ihrer Spitze ebenso wie dieser an der Unterseite dicht goldgelb

behaart und mit einem grofsen befiederten Euddorn versehen. Die

Milfel- und Hiulerschienen sind von der Länge des Metatarsus und

haben 2 Enddornen, von denen aber nur Einer, an den mittlem

Schienen schwach, befiedert ist. Die Tarsen zusanuncngcnommen
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sind kürzer als der Metntarsus, namenllicli auffallend an den Hinler-

beinen. In der Mitte der Klauen befindet sich ein kräf-

tiger, nach ein- und aufwärts gerichteter Zahn.

119. Dinoponera grnndis Giieriii. ( Voyag. d. I. Coquille

T. H., 2<J« part. p. 206.)

giganlea Perty. (Del. aiiim. arlio. p. 135. Taf. XXVII. 3.)

Diese grofse in verschiedenen Provinzen Jirasiiicns und in Co-

lumbia einheimische Arl, von der Guerin 5 und nicht 9. wie Smilh

(Calal. Hril. Mus. p. 95.) angiebt, beschrieben hat, variirt in der

Sculptnr des Hinterleibs so sehr, dafs man die exiremen Formen

leicht für verschiedene Arien halten kann. So finden sich einerseits

Stücke, die einen vollständig glatten, nnpunktiricn, sehr glänzenden,

oft blau schillernden Hinterleib haben, andererseits aber wieder

solche, die ein dicht und fein punktirtes, in den Zwischenräumen

fein und sehr dicht gerunzeltes, etwas schuppig aussehendes, mit

einzelnen grofsen haartragenden Punkten durchsetztes und fast glanz-

loses Abdomen zeigen. Die Mitte zwischen diesen beiden Extremen

halten Jene, deren Hinterleib entweder so fein gorun/.ell ist, dafs

die Sculptnr nur bei sehr starkor Vergröfscrnng sichtbar wird oder

zwar fein, aber doch deutlich lederartig gerunzeil, von einzelnen

grofsen haartragenden Punkten durchzogen und noch lebhaft glän-

zend ist. Zu der letzten Form gehört ein typisches Stück von

Guerin sowohl als von Perty; der zweite Type (iucrins, sowie

mehrere brasilische Stücke meiner Sammlung, haben einen spiegel-

glatten glänzenden Hinterleib, während die 2 übrigen Typen Pertys,

die mir vorlagen, sowie ein Stück aus Columbien und 4 Exemplare

der K. Sammlung in Berlin die oben erwähnte stärker punklirte

und gerunzelte Sculplnr zeigen. Aufserordentlich fein gerunzelt

.sind Stücke aus Porto Allegro, die überdies besonders klein sind.

Die Schuppe zeigt in Betreff ihres Längendurchmessers öfters

eine auffallende Abweichung; so haben mehrere Exemplare, nament-

lich auch das eine typische Guerins, den obern Rand der Schuppe

merklich kürzer, wodurch dieselbe höher und schlanker erscheint.

Guerin lint die Länge seiner Stücke viel zu kurz angegeben, sie

messen ebenso, wie die Perty's, an 30 Millim., auch haben die Man-

dibeln aufser der gekrümmten Spitze und dem neben ihr sitzenden

kleinen Zahn nicht 4 sondern 5 starke Zähne, deren oberster nahe

an der Basis der Mandibeln und oft von dem grofsen Zahn des Cly-

peiis verdeckt ist.
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IX. Geuus. Myopias n. g.

$ Caput (juadrulum. Oculi miiiimi prope marg ine m ca-

pitis anteriorem et lateralem. Antennae Vl-articu-

latae, clavalae, prope os insertne. Mandilnäae porrectae,

lineares, dentibus duobiis apicecpie acuta. Thorax a lateribus

sat compressus. Scjuama crassa, rolundato-cubica, a seg-

mento primo abdominis remoia. Abdomen cylindricum^

segmentum primuin antice Iruncatum, postice coartatum. Un-

gues simpliccs.

Der Kopf ist viereckig, liinleii ausgerandet. Die Augen sind

sehr klein und sitzen seitlich nalie am Voideri-and des Kopfs. Die

Fühler sind 12-gliedrig und entspringen nahe am Munde; ihr Schaft

ist kürzer als der Kopf; das erste Geifselglied ist wohl so lang als

die -J folgenden /.usacnmen; die 3 voiiotzlen sind hreiter als lang,

gröfser als die vorhergehenden, und hilden mit dem Endglied, das

lang eiförmig und etwas kürzer ist als die 3 vorliergelienden Glie-

der zusammen, eine schwache Keule. Die Mandiheln sind vorge-

streckt, schmal und haben einen Zahn in der Mitle und einen zwei-

ten vor der gekrümmten und scharfen Spitze. Taster 3gliedrig.

Der Thorax ist oben ziemlich ilach, seillich zusammengedrückt,

mit annähernd parallelen Seitenrändern, der Prothorax ist vorne

zugeruiulel; der MesoHiorax ist kurz und sowohl vom Pro- als vom

Mesolhorax durch einen queren Eindruck getrennt. Die Basalfläche

des Älelathorax ist länger als die abschüssige Fache.

Die Schlippe ist dick, abgerundet-würflig, an ihrer hintern

Seite nicht mit dem ersten Abdominalsegment verwach-
sen, unten und vorn mit einem kleinen zahnartigen Vorsprung.

Der Hinterleib ist fast cylindrisch, mit einem Stachel bevvallnet; das

ersle Segment ist vorn gerade abgestutzt, hinten eingeschnürt; das

Slielchen ist am unlern Dritte! der V^ordcrseite eingefügt.

Die Vorder- und Ilinterschienen haben einen grofsen, die Mit-

lelschicnen einen schwachem beliederten Dorn. Klaiu-n einlach.

i ist dem ^ ganz ähnlich, hat aber gröfsere Nelzaugen, drei

deutliche Ocellen und einen oben gewölbten Thorax; der Rlesotho-

rax ist langer und breiler als der Prothorax; der Metalhorax ist

sehr kurz, abgeslutzt. (Die Flügel fehlen.)

120. M. amblyop.i n. sp.

$ J-'erruginea t;eZ obscure rnbro-brunneu, antennamm scapo pe-

dibusi/ue rubido-testaceis
.,

nitida, pitosa, forliter punctata^

luinellis frontalibus parvis, sat incrassatis ,
prominent ibus.

4—4i Millim. long.
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Rostrolli Oller duiikelbraunroth, Fühlerscliaft und Beine heller,

glänzend, mit absfehenden Härchen ziemlich reichlich bekleidet.

Der Ko{)f isl breiter als der Thorax, hat ziemlich parallele Ränder,

ist hinten schwach ausgerandet, und auf der Vorderseite schwach

gewölbt. Die Slirnlnppcn sind aufgebogen, zwar klein, aber dick,

vorspringend, den kleinen schmalen Clypeus überwölbend, nahe bei

einander sitzend und nur durch eine tiefe und ziemlich breite Mittel-

linie getrennt, die vor der Ocellargegend (Ocellcn scllist fehlen)

endet. Der Fühlerscliaft erreicht den Ilintcrrand des Kopfs nicht,

ist an der Basis dünn, nach vorn verbreitert und sammt der Geifscl

sparsam abstehend behaart. Die Mandibeln sind glatt, glänzend,

abstehend beborslet, mit dunkeln Zähnen und Zahnrand. Der ganze

Kopf ist zerstreut grob punktirt mit glänzend glatten Zwischen-

räumen; in den Fühlergruben, um die Wurzel der Fühler, sind die

Punkte feiner und dicht zusammengedrängt.

Der Tliorax ist einzeln grob punktirt mit glatten Zwischen-

räumen; die abschüssige Fläche des Metathorax ist ganz glatt,

glänzend.

Die Schuppe ist dick, fast wüifelförmig, ebenso lang als hoch,

vorn und hinten gerade abgestutzt, oben abgerundet; von oben be-

sehen hinten etwas breiter mit vorstehenden spitzen Hinterecken.

Die grobe Punktirung ist etwas dichter als am Thorax.

Der Hinterleib ist fast cylindrisch; die 2 ersten Segmente sind

die gröfsten und verdecken die andern gröfsicntheils. Das erste

Segment ist vorn gegen die Scliuppe senkrecht abgestutzt, nach

rückwärts zu gerundet und eingeschnürt, grob und ziemlich dicht

punktirt, am Hinterrande glatt. Das zweite Segment ist sparsamer

punktirt und nach hinten ebenfalls glatt und gelb durchscheinend.

Der Stachel ist ziemlich lang, aufwärts gekrümmt.

Die Beine sind hell gelbroth, ziemlich schlank- abstehend be-

haart. Schienen und Metatarsen sind ziemlich gleich lang, letztere

an den Vorderbeinen auf der Unterseite dicht behaart. Die Tarsen

zusammengenommen sind fast etwas länger als der Metatarsus.

Klauen fein, ungezähnt.

9 4^- IMillim. lang, und in Allem mit $ übereinstimmend, nur

ist der Kopf etwas breiter als der Thorax; die Slirnriiine endet am
ersten Ocellus, etwas breiler werdend. Der Thorax ist, wie auch

die Schuppe, noch feiner als beim $ [)unklirt.

Von dieser Art sind 5 5 und 1 9 in meinem Besitze. Ceylon.
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X. Genus Plectrotena Smitli. (Cat. Brit. Mus. form. 101 u. PI. VII.

1 - 5.)

121. /*/. ca/fra (Klug Mus. Berol.) Spinola. (Ponera caffra.

Memor. Acad. tli Torino, XIII. 1S53. 69.)

/*/. mandlbularis Smith. ( L. c.

)

2 $ und 2 cf der K. Sammlung in Berlin, von Klug als caffra

beslimnit, stimmen ganz mit der Smitli'schen Art überein. Klug

hat diese Species an Spinola gesendet, von dem sie 1. c. erwähnt

wird.

Der 5 hat einfache, der cf aber gezähnte Klauen.

XI. Genus. lieptogeiiys n. g.

$ Mandibulae tenues , urcualae, edeniuiae; squama crassa , ab

abdomine remota: ttngniculi denliculati.

Der Kopf ist quer- oder länglich viereckig, vorn am breitesten,

nach rückwärts schmäler. Die ziemlich grofsen, runden Netzaugen

sitzen am Seitenrande, etwas vor der Mitte. Keine Ocellcn. Die

Slirnlappen sind schwach. Die Fühler sind 12-gliedrig und ent-

springen nahe bei einander und nahe am Vorderrand des Kopfs;

ihr Schaft überragt den Hinteirand des Kopfs, die Geifselglieder

nehmen an Stärke gegen die Spitze hin kaum zu und ist das Zweite

länger als das Erste, ai)er nur wenig länger als das Dritte. Der

Vorderrand des schmalen Clypcus tritt in der Mitte lappenförmig

dreieckig heivor. Die Mandibeln sind sehr schmal, paral-

lelrandig, fast drehrund, sichelförmig gekrümmt, län-

ger oder so lang als der Kopf, an der Spitze sich über
einander legend, am I n n e n r a n d e o h n e Z ä h n e und in eine

scliarfe, etwas gekrümmte Spitze endend. Die Maxillar-

taster sind 4-gliedi'ig, die Labiallaster 3-gliedrig. — Der Thorax ist

oben schwach gewölbt, der Prothorax ist in der Mitte am breite-

sten, nach rückwärts etwas — , nach vorn fast halsförmig verengt?

der übrige Thorax ist seitwärts etwas zusammengedrückt ; der Meso-

Ihorax ist sehr kurz, nur ein Drittel so lang als der Prothorax und

von diesem durch eine Rinne deutlich — , vom Metathorax undeut-

lich abgegrenzt; die abschüssige Fläche des Letztern ist mehr oder

weniger schief abgestutzt. Die Schuppe ist dick, so hoch als der

Thorax und der Hinterleib; das Stielchen ist ganz unten an der

gerade abgcstulzten, oben abgerundeten Vorderseite des Abdomens
eingelenkt. Das Abdomen ist lang, cylindriscli, die 2 ersten Seg-

mente sind die gröfstcn, die Spitze trägt einen Stachel. Die Schic-
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nen haben einen befiederten Enddorn, dieMitfelscIucncn den schwäch-

sten. Die Klauen sind mit mehreren kleinen Zähnen verschen.

Dieses durch die schöne Mandibclbilduni; ausgezeichnete Genus

lial in der alten wie in der neuen VVelt Kcpräsciitanlcn.

122. Lept ogenys Jalc igera n. sp.

$ Alra, opuca, exigite chiereo-pruinosa, mandilmtarum, anteii-

nnrum aödomhiisqiie upicil/us tarsisque rufesceiUibus^ clypeo

bldenlicnlalo. 1\ IMilliin. long.

Schwarz, malt, von einer äufsersl feinen Pubescenz grau scliim-

mcrnd, die Spitze der Mandibeln , die Wurzel und die äufscrsfe

Spitze der Fühler, das Ende des Hinterleibs und die Tarsen röllilich,

die Schicneiidornon blafsgelb. — Der Kopf ist breiter als lang, quer

viereclvig, hinten ziemlich schmäler als vorn. Zwischen den Stirn-

lamellen verläuft eine feine Centralrinne bis zur Höbe der Mitte

der Augen. Der Clypeus hat auf joder Seife ein vorragendes spitzes

Zähnchen. Der Kopf ist sehr fein und sehr dicht gerunzelt puiik-

tirt, mit zerstreuten gröfscrn wenig vertieiteu Punkten. Die Man-

dibeln sind glänzend pechbraun, mit rother Spitze. Der ganze

Thorax ist äulserst fein runzlig punklirt, ebenfalls mit zerstreuten

flachen Punkten, die kräftiger als am Kopfe und an den Seiten so-

wie hinten am Metatborax noch etwas stärker sind; die abschüs-

sige Fläche ist querrunzlig. — Die Schuppe ist fast so breit als

der Thoiax, schmäler als das erste Abdominalsegment, an allen

Ecken und Kanten abgerundet, hinten abgestutzt, vorn etwas mehr

gewölbt, an der Vorder- und Hinterseite in der .Mille etwas platt

gedrückt, von oben besehen abgerundet -quadratisch, an der Unter-

seite vorn mit einem kleinen Zahn bewalVnet. Das erste Hinter-

leibssegment ist etwas breiter und kürzer als das zweite, glocken-

förmig und von diesem deutlich abgeschnürt.

In der K. Sammlung zu Berlin befindet sich ein einz,elner $,

der aus Ceylon von H. Nielner eingesandt wurde.

Vonera sienoc/ieilos Jerd. (Ann. and Mag. Nat. Hisl. H Ser.

XHI [). 101.) hat, nach der Beschreibung, sehr lauge, lineare Man-

dibeln. die aber mit einem stärkern äufscrn Zahn und mit einem

kleinem am innern Winkel versehen sind; aufserdem hat diese ma-

labarischc Ponera eine dunkel grünbraunc Färbung und einen hin-

ten breiten, queren, nach vorn aber verengten Kopf (poinied aud

advancing antcrioily), wodurch sie von Ij. folcigera leicht zu unler-

sclieiden sein wird.

1*23. Leptogenys /alcata n. f<p.

$ Alra, opaca, cxigtic cinereo-pruinosu. mandibtilis ad dimidias,
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antennis fedibuscjue rujis^ ano rttbido-testaceo, clypeo biden-

ticulato. 8 Millim. long.

Der Vorigen äufsersl ähulicli, hat aber die Fühler und Beine

ganz, die iMandibeln über die Häille roth. Die abschüssige Fläclie

des Melalhorax ist schräg abgcstutzl , auf der Sclieibe flach einge-

drückt mit sehr schwach erhabenen Rändern; der Eindruck Jiat die

Form eines Dreiecks, dessen oberer spilziger Winkel sich noch ein

wenig in die Basalflächc verlängert, und ist nur sehr undcnllich

quer gerunzelt. Die Schuppe ist fast so lang als hoch, überall ab-

gerundet und auch ;tn der Vorder- und Hinterseite etvvas platt ge-

drückt, fein gerunzelt und mit zerstreuten, stärkern, nicht tiefen

Punkten besetzt. Der Hinterleib ist etwas dichter mit sehr feinen

anliegenden grauen Härchen bekleidet, sehr fein gerunzelt und zer-

streut punktirt, die Punkte sind aber kleiner und flacher als an der

Schuppe und am Metathorax. Der Metatarsus der Vorderbeine ist

dicht gelb behaart.

Die K. Sammlung zu Berlin besitzt einen 5 aus Cuba, von Hr.

Riehl eingesandt, und einen zweiten aus Brasilien.

Diese Art hat die gröfste Aeünüclikeit mit der Vorigen und

ist vielleicht nur eine Varietät derselben.

124. Leplogenys maxillosn.

5 Alra. opaca^ parcissime cinereo-pruinosa ^ antennis pedibus-

(jue lu/is, ano tesinceo, clypeo bidenticidato. 7 Rliilim. long.

Der vorigen Art äufserst ähnlich aber etwas kleiner und "we-

niger behaart, so dafs der Körper bedeutend weniger grau schim-

mert als bei Jener; die Mandibeln sind vorn über die Hälfte
röthlich, etwas kürzer, kräftiger, mehr einwärts ge-

krümmt und nach der Spitze hin weniger verscinnä lert

,

als bei der vorigen Art. Der Mcsothorax ist deutlich, wenn auch

nicht so tief wie vom Prnthorax. durch einen Eindruck vom IMeta-

tliorax geschieden; die abschüssige Fläche des Letztern ist schief

abgestutzt, auf der Scheibe schwach eingedrückt und eben so

schwach gerandet; der Eindruck ist gegen die Basalfläche hin ab-

gerundet. Die Schuppe ist höher als lang, von vorn und hinten

etwas mehr zusammengedrückt als bei der vorigen Species und auf

der Unterseite vorn ebenfalls gezähtit. Der fein gerunzelte Hinter-

leib ist stärker und dichter pnuktirt als bei falcuta. Die Händer

der Hinterleibssegmente sind so wie bei den vorhergehenden beiden

Arten gelblich, durchscheinend. An der Hinterleibsspiizc, an den

Mandibeln, am Clj'pcus und auf der Unterseite des Körpers sitzen

bei allen 'J Arien einige abstehende Haare. Die Metatarsen sind
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kiirxci' ;ils die Schienen unil aucli etwas küi/er als die Tarseu zu-

sammen; der [Melatarsus der Vorderfüfse ist unten dicht gelb bcitaart.

Von dieser Art Ihcillc mir IMr. (iuerin -IMencville 4 von der

Insel IMaiiriliiis (Isle de France) stammende $ mit.

P. maxittosu Smilh (Cat. Brit. Mus. form. i)i. 35.) findet sich

ebenfalls auf Mauritius und scheint nach der Beschreibung mit vor-

liegender Art, selbst im Bau der Mandibeln vielleicht, üherein zu

stimmen, obgleich es sclnver fällt anxuuehmen, dafs Smith diese

ganz ausgezeichnet gefornilen Überkiefer nicht besser hätte cliarak-

terisiren sollen, als mit den Worten clongatc, curved, of neiirly

thickness troughoul, not tuolhed, da es aber doch möglich isl , so

habe ich Smilirs Benennung für die Species bcibehallen.

125. L. arcuata ti. sp.

5 JXii^ra, splendidissima, pilosnla, mandibidis. anlennis, pedibns

anocjtie fermi^ineis. 4^— 5 Millim. long.

Schwarz, sehr glänzend, die Fühler, Mandibeln, Beine und IJin-

lerleibsspitze röthlich gelb, die Schenkel dunkler; der Körper ist

fein abslehend behaaii.

Der Kopf ist viereckig, eher länger als breit, nach hinicn zu-

gerundet, voin am breilesicn und daselbst breiler als der Thorax.

Der Fühlerschaft ist länger als der Kopf, gegen die Spil/,e elwas |

verdickt. Der ('lypeus ist schmal, in der Mitte vorragend, gekielt,

ohne Zähnchen (oder sah ich sie an den elwas beschmulzlen Kxcmp-

laren nicht); eine kurze aber tiefe centrale Slirniiiinc. Die Man-

(Übeln sind kaum länger als der Kopf; letzterer ist ganz glatt.

Zwischen Meso- und Mclathorax befindet sich eine Einschnürung;

der lAlelalhorax ist schwach von voin nach hinten gewölbt und an

seiner abschüssigen, etwas abgestutzten Fläche stark quer gerunzelt.

Die Schuppe ist dick, vorn weniger, hinten scharf abgestutzt,

mit ziemlich scharfen Händerii, von oben besehen vorn schmäler als

rückwärts, sehr grob, fast längsgerun/.cll. Der llinlerleib isl lang

eiförmig, fast cylindrisch, glall, ohne Sculptur; das erste Segment

ist vom zweiten sehr wenig abgeschnürt; die Ränder der Segmente

sind breit gelblich cingefafst.

Die Tarsen der Hinterbeine sind zusammen länger als der Me-

tatnrsus, dieser ist so laug als die Schienen, an den Vordeibeinen

aber kürzer. (Die Beschalfenheit der Klauen ist nicht deutlich zu

sehen gewesen.)

In der K. Sammlung zu Berlin befinden sich zwei 2 dieser Art

aus Surinam.

Von deij vorigen Arten unterscheidet sich diese Art allein schon
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leicht durch ihre glänzend schwarze Färbung, aufserdem aber auch

durch den oblongen Kopf, die Behaarung, den ungezähnlen Clypeus

und die Einschnürung am Thorax.

XII. Genus. Typhlopone Westw. (Inirod. Class. Ins. II. 219.)

ILahidus Jurine ^T? (!Nouv. Meth. class. 1. Hymenopt.)

Sobald erst fesigeslelll sein wird, dals die Lahidus-\r\en die cf

von Typhlopone sind, so wird der letzlere Name dem ällcrn Lnbnlns

zu weiclien haben.

126. T. enropaea Rog. (Berlin. Zeitschr. 1859. 248. 25 und

Taf. VII. 3.) Hauen, Turin.

127. T. fulva Westw. (1. c. 219. und Ann. and Mag. Nat.

Hisl. 1841. VI. 87.) Westindien.

128. T. Westiüoodi Shuk. (Ann. and RIag. Nat. Ilist. 1840.

V. 266.) Süd America.

129. T. T/twaitesi Shuck. (I. c. 326.) Süd-America.
1.''0. T. Spina lae Shuck. (1. c. 327.) Süd-Amerika.

131. T. Shuckardi Westw. (Ann. and Mag. Nat. Hisl. VI.

88. 1841.) Westindien?

132. T. Dahlbomi Westw. (1. c. S8.) Wesiindien.

133. T. homalina vSpin. (Mem. Acad. di Torin. XIII. 1853.

71.) Brasilien.

134. T. serratula Smith. (Cat. ßrif. Mus. form. HI. 8.)

Brasilien.

135. T. oraniensis Lucas. (Expl. de l'Alger. Zoolog. III. .302.)

Algier.

136. T. pnnclala Smilh. (Cat. Brit. Mus. form. 112. 10.)

1.37. T. Curtisi Shuck. (Ann. and Mag. Nal. Hisl. V. (18J0.)

265.) Ceylon.

138. T. laevigala Smilh. (Cat. Brit. Mus. form. p. 112. 12.

PI. VIII. 4.) Borneo.

139. T. Kirbiji Shuck. (Ann. and Mag. Nat. Hist. 1840.265.)

Diese Art, von der Sliuckard nur den Kopf besafs, ist nach F.

Smilh synonym mit T. fnlva Wcslvv.

XIII. Genus. Anomina Shuck. (Ann. and Mag. Nat. Hist. V. 32fi.

(1840.)

Sphego7Mijriiiex Inihoff. (Bericht d. Naturf. Ges. /u Ba-

sel 1852. X. 175.)

IDorylus Fabr. (Enlom. Syst. II. 365.) ^.
Auch bei diesem Genus ist es sehr wahrscheinlich, dafs die

I>ort//«s- Arien die cT desselben sind und müfstc in diesem Falle
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ebenso dcf iillerc Name Dorylns dem Jüngern subsliliiirt werden.

2 sind noch f;an7. unbekannt. Sehr aiinallciid indessen ist es, dafs

bisher so wenii; Anvvima- AvXcü bekannt sind, während 2— 3 mal

so viel I>ori//H«-Species in den Sammlungen zu sehen sind. Die

bisher beschriel)enen Arten von Anomma zeigen giofse Aehnliclikeit

mit einander und sind, namenllich in einzelnen Stücken, um so

schwerer sicher zu beslimmen, als auch ihre Individuen unter ein-

ander sehr erheblich abweichen; erst mit dem Bekanntwerden der

geflügelten Ceschlechtcr dürilc eine scharfe IJegrenzung der Arten

möglich werden.

140. A. arceiis Westw. (Trans. Ent. Soc. V. 17. pl. I fig- 3.

1847—49.) Westliches Afrika.

Aus Angola befindet sich in meiner Sammlung ein $. der mit

dieser Art, die mir vom Ansehen sonst nicht bekannt ist. den ge-

streckten, mit scliarf zugespitzten Hinterecken versehenen Kopf, mit

A. Burmeister i aber die, dem Kopf ein etwas mattes Aussehen ge-

bende Sculptur gemein hat, ein Vorkommen, das die Verschieden-

heit beider Spccies etwas zweifelhaft macht.

141, A. Burmeisteri Shiick. (Ann. and Mag. Nat. Hist. V.

326. (1840.) Guinea (meine Sammlung, von Dr. Imhofl), Sierra

Leone (Smilh).

Diese Art weicht in der Gröfse sehr bedeutend ab; der gröfste

$ meiner Sammlung niifst 15. der kleinste nur 6 IMillim. Nicht

minder variiit sie in der ftlandibelbilduDg; die meislen grofsen 5

haben von einem Zahn zwischen der Spitze und dem
grofsen IMittelzahn keine Spur, und nur hin und wiedersieht

man bei Einigen eine seh wache A nd e u t u ng einer Einker-

bung. Bei einigen mitlelgrofsen $ wird diese Einkerbung

schon deutlich sichtbar und nimmt bei einem ans Guinea

stammenden Stück die Form eines ziemlich spitzigen Zahnes

an. von welchem aufwärts gegen die iMilte mehreic zaluiarligc

Ilöckerchen sitzen; bei wieder einem andern Exemplaie aus Sierra

Leone gekommen und von Mr. F. Smith mir mitgctheill . wird

dieser Zahn so grofs, dafs er sich in Nichts vom Mittel-

zahn unterscheidet. — Die IMandibelspitzc ist bald sehr stark.

bald schwächer bogenförmig gekrümmt und bald scharf zugespitzt,

bald mehr abgestumpft. — Auch die Schuppe ändert in ihier Form

ab und ist bei einem kleinern Stück aus Sierra Leone ganz so ge-

formt, wie sie bei A. molesfn von Gerstaecker beschrieben ist, in-

dem die Hinterecken lappenförmig vorspringen. —
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142. A. molesta Gersf. (Peters. Reise n. Mossamb. Insect. p.

497 u. ff.)

Oesiliches Afrika, Tete. Zugleich mit dieser Art wurde von

Peters ein neuer Doryhis, D. diadema Gersl. (I. c.) aufgefunden.

Einige der lypisclieu Stücke Gerstaeckers stimmen mit einzel-

nen mittelgrofsen Exemplaren von A. Burmeisteri in der Färbung,

IVlandibelbildung und Scliuppenform derart überein. dafs sie kaum
von diesen unterschieden werden können und ganz den Eindruck

machen, als gehörten sie derselben Specics an.

14.3. A. rubella Savage. (Proc. Acad. NaI. Hist. Sciene. Phi-

ladelph. IV. (1850) p. 196.)

An den Ufern des Gaboon im westlicben Afrika.

Aus Savage's anderthalb Zeilen langer Beschreibung, die zu

wenig enthält, um Etwas. — und zu viel, um Nichts zu gelten,

läfst sich nicht ersehen, ob eine Anzahl $ aus Liberia, von H. Gue-

rin mir mitgetheilt. zu dieser Species gehören oder nicht. In der

Färbung herrscht das Hothc mebi' vor. als bei \. Burmeisteri. mit

der sie sonst die gröfste Uebcreinstimmung zeigt. Das gröfste mir

vorliegende Stück niifst etwas über 11 IMillim.; seine Mandibeln

sind vorn nicht stark gekrümmt, an der Spitze ziemlich stumpf

und bald hinter die.'^er nur so schwach eingekerbt, dafs dadurch ein

unbedeutendes Zähnchen entsteht; von diesem ab sind sie gekerbt

bis zum Mittelzahn. — Die etwas kleineren Stücke haben die Spitze

der iMandibeln bald sehr spitzig, bald mehr stumpf und zwischen

ihr und dem Mittelznlm einen ebenso staiken. etwas mehr nach

vorn stehenden, gewöiinlich sehr spitzigen zweiten Zahn; der Zwi-

schenraum zwischen diesem und dem mittleren Zahn und ebenso

wiederum zwischen diesem und der Basis der Mandibeln zeigt am
Rande feine Einkerbungen: bei einigen Stücken sind die Mandibeln

in der Mitle sichtlich verbreitert. Die Form des Kopfs und dessen

Hinterecken, sowie die Sculptur sind ganz wie Burmeisteri, von der

sie überhaupt kaum zu unterscheiden sein wird.

144. A. puhescens n. sp.

$ RriJ'o-brunnea. capile ahdomineque obscurioribtts , capUe et

thorace sparse. antennarum scapo densius pubescenlibus. 4^—

5

Millim. long.

Diese Art zeichnet sich vor allen bisher beschriebenen Anomvia-

Arten durch die anliegende Behaarung an Kopf, Fühler-
schaft und Thorax aus. Eine Anzahl $ wurde zugleich mit den

gröfsern bei rnbeüa erwähnten Stücken gesammelt, die dieser Art

zwar äufserst ähnlich sind, aber keine Spur von der auffallenden
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Behaarung haben. Man könnte nun verniulhen, dafs die kleinsten

$ von yiiiommn auf solche Weise behaart, die mittleren und grofsen

dagegen unbehaart sein könnten; dagegen niufs ich indessen ein-

wenden, dafs ein ganx kleiner $ von A. Burmeisteri, der in niciucm

Besitze ist, ebenso wenig eine Spur von Hciiaarung an Kopf und

TI)orax zeigt, als die grofsen Stücke dieser Art, und ist der Analogie

nach wohl anzunehmen, dafs es bei den andern Arten sich ebenso

verhalten wird. Es dürfen deshalb diese behaarten Stücke wohl

mit Recht als eine eigene Art und als JMilbeuohncrinnen der Ko-

lonien der yJ. mibellu betrachtet werden können.

Der Körper ist hell röthlich braun, Kopf und Hinterleib sind

etwas dunkler, die Beine dagegen noch heller und die Fühlergeifscl

ist an der Spitze fast gelb. Kopf und Thorax sind mit gelb-

lichen anliegenden Härchen spärlich — , die Fühler
sanimt dem Scapus, die Beiue und das Abdomen reichlicher

bekleidet; an letzteren sind die Härchen etwas abstehend. Der

ganze Körper ist gerunzelt und zwar deutlich stärker

als bei A. Burmeisteri und den bei ruhclla erwähnten Stücken;

die Sculplur erscheint namentlich am Mclathorax, an der Schuppe

und dem ersten Hinterleibssegment fein gekörnt oder schuppcnför-

mig. Zwischen den feinen Runzeln befinden eingestochene, seichte

gröfsere Punkte. Mehrere Glieder der Fühlergeirsel, besonders das

Endglied, sind mit deutlichen Körnchen besetzt. Die Mandibcln

sind auf der vordem Hälfte ihrer Aufsenseite linncnaitig eingedrückt,

fein längs gestreift, haben eine gekrümmte scharfe Spitze und einen

starken Zahn in ihrer Mitte, zwischen welchem und der S()ifze ein

ebenso starker oder stärkerer sehr spitziger Zahn sitzt, und krene-

lirte Ränder in den Zwischenräumen der Zähne; (bei mehreren

Stücken scheint der Mitlelzahn zu fehlen, ist aber wahrscheinlich

nur von dem vorragenden Clypeus verdeckt). — Bei sämmtli-

chen Stücken hat der kleine Zahn an der Unterseite der

Schuppe eine Richtung nach vorn, während derselbe bei den

gröfsern $ von ruhellu und Burmeisteri nach rückwärts gerichtet ist.

In allem Uebrigen stimmt diese Art mit den Andern vollstän-

dig überein.

Westliches Afrika aus Liberia. (Guerin-Mcncville.)

XIV. Genus. Amblyopone Erichs. (Wiegmanns Arcli. [1842] p. 260.)

145. A. australis Er. (1. c. 260.) Vandiemcnsland.

146. A. obscura Smith. (Cat. Brit. Mus. form. 109. 2.)

Australien.
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Ein einzelner $, im Besitze des Herrn Drewsen in Kopenhagen,

scheint dieser Species anzugehören.

147. A. ferruginea Smith. (Ebendas. HO. 3.) Melbourne.

XV. Genus. Myopopone n. g

$ Oculiminimi, laterales. Ocellimdli. Lamellaefrontales dilala-

lae,productae. Antennne 12-arliculalae clnvalae. Clypens emar-

ginaius hidentalus. JMandlbulae porrectae, lineares., nixdliden-

talae. Mesoihorax brevissimus. Scjuama rolunduto-cfuadrata^

a segmento primo abdominis fuiiid remola. Pedes breves,

validi: tarsi anteriores, dilatati.

Dieses Genus steht durch den Bau des Thorax und Hinterleibs,

namentlich aber durch die mit dem ersten Hinterleibssegment ganz

verwachsene Schuppe dem Genus Ambhjopone Erichson sehr nahe,

unterscheidet sich jedoch von diesem durch keulenförmige Fühler,

breite Geifselglieder, slark vergrölserte, vorspringende Stirnlappen,

einen ausgerandeten, 2 -zähnigen Clypeus, kürzere vielzähnige Man-

dibeln, kürzere Beine und slark ei weiterle Tarsen, und scheint auf

den zu Asien gehörigen Inseln die Stelle der bisher nur in Austra-

lien aulgefundenen Amblijopone zu vertreten.

Der Kopf ist breiter als der Thorax, viereckig, hinten flach

ausgerandet. mit abgerundeten Ecken. Die Augen sind, wie bei

Ambhjopone., sehr klein, seitlich, oberhalb der Glitte. Occllen feh-

len. Die Stirnlappen sind sehr erweitert, nach vorn

vorspringend und abgerundet, überragen den Clypeus
gänzlich und lassen vorn einen dreieckigen Raum mit

einer liefen Grube zwischen sich, von welcher nach oben

eine kurze, seichte, centrale Rinne ausläuft. Die Fühler sind 12-

gliedrig (Erichson giebt bei Ambhjopone die Fühler eilfgliedrig an,

indem er den Scapus offenbar nicht mitzählte, denn auf der beige-

gebenen Tafel sind die Fühler (den Scapus eingereclmel) 12-gliedrig

abgebildet); sie entspringen nahe am Vorderrande des Kopfs, aber

weit auseinander und von den vStirnlamellen verdeckt; ihr Schaft

ist ungefähr halb so lang als der Kopf und mäfsig verdickt; die

Geifselglieder sind sämmtlich breiter als lang (bei Amblyop. länger

als breit), sitzen dicht an einander und nehmen an Breite gegen

die Spitze zu; die 3 letzten sind besonders grofs und breit, und bil-

den mit den übrigen eine etwas flach gedrückte Keule; das Endglied

ist stumpf eiförmig und nur wenig länger als die 2 vorhergehenden.

DerClypeus ist senkrecht, an seinem Vorderrande flach

ausgerandet und jederseits stumpf gezähnt. Die Mandi-
Berl. Eiiloin. Zeitschr. V. 4
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beln sind schmal, parallclrandig, am ganzen Oberrande

mit ziemlich slarkcn Zähnen besetzt, von denen der am

Anfang des Schneiderands sitzende der stärkste ist; der Schneide-

rand ist sehr verkürzt und hat bald deutlicti bald undentlich 3—

4

stumpfe Zäimchen , deren unlorsler manchmal lang, spitz und ge-

krümmt ist. — Der Tiiorax ist oben selir schwach gevi'ölbt, seit-

lich zusammengedrückt mit ziemlich steilen Seilenrändern. Der

Prothorax ist schmäler als der Kopf, mit diesem durch einen brei-

ten Hals zusammenhängend, vorn seitlich gerundet, nach rückwärts

etwas schmäler werdend. Der Mesothorax ist sehr kurz,

kaum ^ so lang als der Prothorax (ohne Hals). Der Metalhorax

ist hinten mehr oder weniger abgestutzt. Die Schuppe ist von

oben besehen abgerundet 4-eckig. nur halb so hoch als

die Vorderseite des ersten Hinterleibsrings, mit dem sie

an ihr er Hi ntcrsei te ganz ver%vachsen ist, vorn schwach

konkav und unten gezähnt. Der Peiiolus, der vorn deutlich,

hinten kaum zu sehen ist, ist in der IMilte des ersten Abdominal-

segments eingefüi;,t; unterhalb dieser Einlenk ungsstell e er-

scheint die Vorderseite des Abdomens als eine drei-

eckige, gerandete, glatte Platte. Das erste Hinterleibsseg-

ment ist breiter als die Schuppe, breiter als lang, schmäler als das

zweite, und stark von ihm abgeschnürt. Die übrigen Segmente

sind wieder viel enger als das zweite und spitzen sich immermehr

zu. Die Beine sind kürzer und breiler als bei Amhlyopone ; die

Schenkel sind auf der Innenseile plalt eingedrückt; die Schienen

sind ziemlich kurz, besonders an den Vorder- und Miltelbcinen. und

haben an den Vorderbeinen einen heliedcrtcn. an den 2 hintern

Paaren einen unbefiederten und einen befiederten Dorn; der lelzlere

ist an den Hinlerschienen auHallend gekrümmt. Auf der Vorder-

seile der miltlern Schienen sitzen kurze starke Dornen
(oder dicke kurze Borslen). Die Melatarscn sind etwas kürzer als

die Tibien oder ebenso lang. Die Tarsen sind stark erwei-

tert und beborstet, das Klauenglied ist so lang als die

3 vorhergehenden zusammen.
148. Myopopone maculaia n. sp.

5 Coslanea, antennis pedibusque rlarioribus , nitida, pilosula.

libiis inediis poslicisfjine mucula oblonga ßava. 8^— 9 Mil-

lim. long.

Kastanienbraun. Thorax und Schuppe manchmal dunkler: Füh-

ler und Beine meist heller, rostroth. Der Körper ist glänzend und

mäfsig mil abstehenden gelben Haaren bekleidet, am reichlichsten
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an der Hintcrleibsspitze und den Beinen. Der Kopf zeigt gröfsere

und kleinere zersireufe Punkte mit weiten glatten Zwischenräumen,

sein Hinterrand ist kurz-, seine Unterseite länger und gröber gerun-

zelt; die Fühlergruben und die Seitentheile des Clypeus sind fein

gestreift; die IMandibeln sind einzeln — , die Fühlerkeule dicht und

runzlig punklirt; am Fühlerschaft sitzen einzelne lange, an der

Geifsel kürzere abstehende Haare. Die Basaldäcbe des Metathorax

ist, von oben besehen, fast viereckig, an der Basis etwas schmäler

als nach rückwärts, mit senkrechten Seitenwänden; die abschüssige

Fläche ist ziemlich steil abgestutzt, ihre Ränder gehen aber leicht

bogenförmig in die der Basalfläche über. Der Prolhorax hat ein-

zelne, grobe, etwas längliche Punkte; der Metathorax ist oben viel

feiner punktirt, hinten gerunzelt und an der abschüssigen Fläche

etwas pubescirend und querrunzlig; die Seiten des Thorax und die

Vorderhüfteu sind theils schief thcils längs gestreift. An der

Vorderseile der Schuppe ist das Sticlchen deutlich zu sehen und

zeigt dasselbe (von oben besehen) jederseits ein rechtwinklig ab-

stehendes Zähnchen. Die Schuppe ist breiter als lang, glatt, glän-

zend, einzeln punktirt, seitwärts längs gestreift; an der Unter-

seite nach vorn sitzt ein schmaler, seitwärts plalt gedrückter, etwas

nach rückwärts gekrümmter Zahn. Das erste Hinlerleibssegment

ist um ^ breiter als die Schuppe, aber ziemlich schmäler als das

zweite. Beide sind seitlich stark gerundet, sehr glänzend und sehr

zerstreut fein punklirt. Das Abdomen ist sehr zugespitzt, heller

gefärbt und mit einem sehr langen Stachel bewaflTnet. Die Mittel-

und Hin terschiencn haben a uf i hrer Inn enseite längs des

Vorderrandes einen grofsen hellgelben Fleck; au den

Vorderschienen ist derselbe nicht immer, stets schwächer und mehr

auf den Rand beschränkt zu sehen. Die ganzen Beine sind stark

und reichlich abstehend behaart.

Eine Anzahl $ von dieser Species besitzt die K. Sammlung in

Berlin.

9 Picea, nilida, spnrse pilosulu, mandibutis, ore, antennis fe-

riioribiiscjue rti/is, libiis, tarsis unotjue ferritgineis; tibiis {an-

tetüoribns 2 exceplis) macula ßnva. (Atata.) Fere 14 Mil-

limeter long.
.

Pechschwarz, glänzend, sparsam abstehend behaart, am reich-

lichsten an der Hinlerleibsspitze und den Beinen; die Fühler, der

Mundrand, die Spitze der Slirnlappen, die Mandibeln und die Schen-

kel dunkelroth, die Schienen, Tarsen und Hinterleibsspitze heller.

Die Stirnlappen sind nicht so lang wie beim $ und bedecken den
4*
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Clypeus nicht ganz. Die Mandibeln sind weniger stark und zahl-

reich gcxjihnt, cinzehi fein punklirt. Der Kopf ist weitläufig längs-

slrcifjg, dazwischen mit einzelnen gröfscrn Punkten. Die Augen

sitzen oherhalb der Mille und sind ziemlich grofs. 3 Ocellen. Der

Clypeus ist flach ausgerandet mit kornartigen Zähnchen. Die Fühler

sind wie beim $, ihr Schafi reicht bis zum obern Hand der Augen.

Der Pro- und Mesothorax sind einzeln punklirt. der Melathorax ist

malt glänzend mit feiner, anliegender, grauer Pubesceiiz, oben dicht

punklirl, weiter unten qnerrunzlig; die Seiten des Thorax sind längs

gerunzelt mit einzelnen Punkten. Die Schuppe ist fein einzeln

puuktirt, seitlich querstreifig, unten wie beim $ gezähnt. Der Hin-

terleib ist sehr fein und dichter punktirt. Beine wie beim $. Flü-

gel fehlen.

In der K. Sammlung ist ein einzelnes 9 aus Bintam, das aller

Wahrscheinlichkeit nach zu dieser Art gehört.

149. Myopopone riifxilu n. sp.

$ Rufa , antennis, pedibus anoque femigineis, nilida. pllosula,

tibiis mediis posticistfue mactda ßava dilula.

10—11 Millim. long.

Diese etwas gröfsere Art hat mit der vorigen grofse Aehnlich-

keit und ist vielleicht nur eine extreme Lokalvarietät derselben; in

Manchem unterscheiden sich Beide jedoch sehr auffallend.

Diese Art ist nicht kastanienbraun, sondern duukelroth oder

bräunlich-roth mit hellcrn Fühlern und Beinen. Der ganze Kopf

ist, mit Ausnahme der glatten Stirne und des Obertheils der Stirn-

lamcllen, weitläufig längsgcrunzelt und dazwischen einzeln gröber

punktirt. Der Prothorax ist stärker punklirt. Die Basalfläche

des Metathorax ist gestreckter als bei der vorigen Art

und die abschüssige Fläche ist deutlich weniger steil

abgestutzt; beide F'lächen gehen in einander in flachem

Bogen über; die Basalfläche ist dichter punktirt. Die Schuppe
ist, von oben gesehen, fast ebenso lang als breit, daher nicht

(juer sondern mehr quadratisch aussehend, und sehr

grob und ziemlich dicht punktirt. Das Abdomen ist ge-

.streckter und sichtlich weniger breit. Die gciben Flecken an

der Innenseite der Mittel- und Hinterscliienen sind viel undeutHcher

als bei der vorigen Art. Alles Uebrige stimmt bei beiden Arten

übercin.

2 $ aus Bafchian, von Mr. Stevens gesandt, befinden sich in

meiner Sammlung.
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XVI. Genus. iSti^inatouiina Rog. (ßerl. Entomol. Zeitsclir. 1S59.

p. 250. Taf VII. 2.)

Oculi mimUissimi; clypeus denliculalus; inimdibulae porrectae^ linea-

res, imdtidenlalae: squama crassa^ stibqiiadrala, a segmenlo primo

abdominis haud remota.

150. St. denticulatum Rog. (1. c. 251.) Insel Zante.

151. St. serratum Rog. (1. c. 251.) Baltimore.

Species incertae sedis.

152. P. stenocheilos {stenochilal) Jcrd. (Ann. and Mag. Nat.

Bist. 1854. XIII. 102.) Malabar.

153. P. af/inis Jerd. (Ebendas.) Malabar.

154. P. iridipennis Smith. (Cat. Brit. Mus. form. 85. 10.)

Nord-Bengalen.

155. P. reticulat a Smith. (Ebendas. 11.) Birmah.

156. P. pallida Smith. (Ebendas. 12.) Birmah.

157. P. rubra Smith. (Ebend. 13.) Singapore.

158. P. transversa Smith. (Ebend. 15.) Singapore.

159. P. apicalis Smith. (Ebend. 18) Borneo. (Der Name
apicalis ist schon von Latreiile vergeben.)

160. P. pullipes Smith. (Ebend. 16.) Java. Dieser Name,

den Smith auch noch einer andern Ponera (Cat. 98. 53.) beigelegt,

mufs geändert werden, da Lasius pallipes F. (Syst. Entom. II. 356.

28. Formica) nach Latreiile (Gen. Crust. et Ins. IV. 128) eine Po-

nera ist.

161. P. vidua Smith. (Ebend. 89. 22) Borneo.

162. P. pompiloides Smith. (Ebend. 90. 24.) Borneo.

163. P. nitida Smith. (Ebend. 92. 32.) Port Natal.

164. P. maxillosa Smilh. (Ebend. 93. 35.) Insel Mauritius.

(Siehe Leptogenys maxillosa.)

165. P. ruginoda Smilh. (Ebend. 93. 37.) Australien.

166. P. oculata Smith. (Ebend. 93. 38.) Australien.

167. P. pilosula Smilh. (Ebend. 95. 44.) Brasilien.

168. P. / incaj- J5 "Smith. (Ebend. 96. 47.) Brasilien.

169. P. inversa Smith. (Ebend. 96. 48.) Süd-Amerika.

170. P. crudelis vSmith. (Ebend. 97. 49.) Brasilien.

171. P. carbonaria Smith. (Ebend. 97. 50.) Süd-Amerika.

172. P. mordax Smith. (Ebend. 98. 54.) Brasilien.

173. P. tortuolosa Smilh. (Ebend. 99. 55.) Brasilien.
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174. r. sulcafa Smith. (Ebeinl. 99. 56.) Brasilien.

175. P. ferrugineu Sniilli. (Ebend. 100. 59.) Mcjico.

176. P. taevigaia Smith. (Ebend. 98. 52.) Brasilien.

177. P. parallela Smith. (Proc. Lina. Soc. (Zool.) 1859. 135.)

178. P. uraneoides Le (Jiiill. (Voyag d. l'Astrol. Ann. Soc.

cnlom. T. X. (1811.) p. 313.) Salamoninseln.

179. pallipes V. (Syst. Ent. II. 356.28.) Cayenne; ist nach

Latreille (Gen. Crust. et Ins. IV. 128.) der cf einer Ponera.

180. P. albipennis F. (1. c. 354. 19.) Ins. St. Crucis; ist nach

Latreille ebenfalls der cf einer Ponera.

181. P. nodosa Lalr. (Hist. nat. fourm. 217.) Cayenne. (vid.

P. lornata.)

Dadurch, dass "Autor und Rcdactcur die Correctur nur zum
Theil selbst lesen konnten, haben sich (namentlich auf Seite 16

durch eine Umänderung in der Keihenfolije einiger Arten) leider viel-

fache Fehler in den Druck eingeschlichen.

C o r r i g e n d a.

Jahrgang IV. S. 279 Z. 9 v. o. lies »gar nicht« statt »daran«
- 284 - 4 V. o. 1. »Tasterglieder« st. »Taster«
- 285 - 15 V. o. 1. »Netzaugen« st. »jNetzungen«
- 288 - 12 V. o. 1 »der Clypeus« st. »das Stirnfeld«
- 289 - 9 V. o. I. »vom« st. »am«
- 292 - 14 V. u. 1. »iN'elzaugen« st. »Netzungen«

Jahrgang V. S. 3 Z. 19 v. o. lies »luul« statt »nur«
4 - 18 V. u. sind die Worte »Ocellcu felilon« zu streichen

4 - -5 V. u. 1. »Hinterleibs« st. »Hintertheils«

8 - 7 V. o. 1. »und« st. »nur«

8 - 12 V. u. 1. »punctata« st. »punctata«
- 9 - II V. u. und Z. 19. v. u. 1. »glatt« st. »platt«

- 12 - 1 V. o. 1. »und« st. »nur«
- 14 - 4 V. u. 1. »endend« st. »enden«
- 15 - 4 V. u. 1. »diese mit der nächst folgenden Art« st.

«mit den beiden vorher beschriebenen Arten«
- 16 - 9 V. o , 15 V. o. und Z. 7 v. u. 1. »folgenden« st.

»vorigen«
- 16 - 15 V. u. 1 »Sculptur bilden«
- 16 - 17 v. u. 1. »auf« st. »und«
- 16 - 17 V u. I. »zu« st. »und«
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